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Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr .Eduard David «st am 24. Dezember gegen
2.30 llbr gestorben . Dr . David litt seit längerer
Zeit an einer Grippe . Der Tod trat durch Herzliih-
mang ein.

David wurde am 11. Juni 1863 in Ediger an der Mosel
geboren. In Eiehen besuchte er das Gymnasium bis Ober¬
sekunda . Später wollte er zur See gehen, lieh sich aber in
Hamburg , als er die schwere Arbeit der Matrosen sah , von
seinem Vater eines Besseren belehren und wurde Kaufmann .Er absolvierte die Lehre in Berlin und kehrte dann nach
Eiehen zurück, um das Abitur zu machen . Später studierte er
Eermanistik , Philosophie und Geschichte . Von 1891 bis 1894
war er Lehrer am Gymnasium in Eiehen unter der Direktiondes bekannten Pädagogen Profesior Schiller . Mit seinemFreunde Simon Katzenstein gründete David die Mitteldeutsche
Sonntagszeitung , die er auch verantwortlich zeichnete, ohne
dah er sein Lehramt aufzugeben brauchte. Ihm selbst aber war
diese Doppelstellung so unbehaglich, dah er als Lehrer seinen
Abschied nahm . 1895 gelang es David , den Abgeordneten
Ccheidemann zur Üebernahme der Redaktion der Mit¬
teldeutschen Sonntagszeitung zu bewegen; er selbst ging nach
Mainz in die dortige sozialdemokratische Volkszeitung.

Schon in seiner Eichener Zeit war die AgrarfrageDavids Hauptarbeitsgebiet . Dadurch wurde er auch persönlich
^ kannt mit D o l l m a t . Später schrieb er sein -bedeutendstesWerk : „Die Sozialdemokraten und die Agrar¬
frag e"

, dem andere agrarpolitische Schriften kleineren Um¬
fangs folgten . David wurde dann Mitglied des hessischen
Laiwtags und 1903 Mitglied des Reichstags . Bis zu seinem
Tode hat er dem Reichsparlament angehört . Die National¬
versammlung wählte ihn zu ihrem Präsidenten . Dieses Amt
gab David jedoch bald nach der Wahl auf , um in die erste
Koalitionsregierung der Republik als Minister einzutreten .Fm Jahre 1918 gehörte Dr . David zu den drei Sozialdemo¬kraten, die von der Reichstagsfraktion bestimmt wurden , indas Kabinett des Prinzen Max von Baden einzutreten .David wurde damals llnterstaatssekretär im AuswärtigenAmt.

Für die Partei , besonders aber für die Reichstagsfraktion ,dcdsutet das Ableben Davids einen herben Verlust . Seit demEintritt des Verstorbenen in die Fraktion im Jahre 1903
durfte es in der Fraktion wohl keine gröhere politische De¬batte gegeben haben , ohne dah der stets temperamentvolle ,dber dabei auch durchweg sachliche David das Wort ergriffen
7° t . David verfügte über ein hervorragendes Wisien und
?°er ein sehr stark entwickeltes Verantwortungsgefühl , das
M auch inmitten scharfer Auseinandersetzungen beherrschte ,
^ avid hatte infolge seiner taktischen Einstellung innerhalb

Partei viele Gegner, aber wohl kaum einen Feind . Davor
^ hütete ihn seine Ritterlichkeit im Meinungskampfe . David
gehörte zu den führenden Köpfen des sogenannten Revisio-
UZINUS . Das brachte ihn sehr häufig in schroffen GegensatzBebel, Singer usw . Als Bernstein in den Jahren 1898/99
. .̂ Aufsätzen und dann durch ein Buch den Marxismus kri-Mer behandelte , als ihn besonders Kautsky , Mehring , Rosa
Luxemburg u . a . vertraten , kam es innerhalb der Partei zu
»Matelangen sehr heftigen Debatten und dann auf dem
Brteitag in Hannover , im Jahre 1899 , zur sogenannten
^^ vystein -Debatte "

. Hier war es David , der für Bernsteindie leidenschaftliche Rede Bebels eintrat und zwar
^ Kerordentlich wirkungsvoll . David führte die damals gegen
|0

? Revisionisten erhobene Beschuldigung, sie wollten die
„ "^ klstischen Grundsätze verwässern, geradezu meisterhaft ab" sagte zusammenfassend am Schlüsse seiner Darlegungen :

Vernsteinsche Schrift bricht also nicht mit dem ökonomischenj)Cj. Sozialisierung , sie läuft im weseirtlichen darauf hin-
zusl>

'
,^ ° böhere prinzipielle Bewertung der Gegenwartsarbeit aus-

bjjh Echen. Wir baden die Gegenwartsarbeit ja auch heute ohne die
ob ^ Bewertung restlos besorgt, aber es ist doch ein Unterschied,
- u hM kn dieser Arbeit nur „Palliativmittel " oder Grundsteine
cil e JJ

1 srohen Gebäude der Zukunft sieht . Ich weise entschieden
die ^ ^ suche zurück, Bernstein oder mir nachzusagen , dah wir auf
«l,^ ' ' kische Bewegung nicht genug Gewicht legen, datz wir etwa
^ Nran? ' nur mit den Gewerkschaften oder Genossenschaften seinesRein . Das glauben wir nicht . An alle drei Gebiete , gewcrk -

«
a°"°sseisschaMiche und politische Bewegung , soll der

diese Dreifaltigkeit soll hochgehalten werden. Dann
^

die ganze Kraft entfaltet werden können . . .
^̂ chtcn ? ’ C diesem Gesichtspunkte aus Bernsteins Schrift be-
N mehr ? u" eu Sie mir zugeben, wenn ich sage : Bernstein gibt' «er (g ' er uns nimmt . Gerade durch die höhere Bewertung
^ "«rboig

" artsarbeit wird die Zuversicht gesteigert, dag schon jetzt
kapitalistischen Wirtschaftsform die Verteilung des

wesentlich zugunsten der Arbeiterklasse zu bc-'‘nfcrein ^ nö
.

diese Zuversicht ist ein belebendes Moment in
Gastliche» im politischen, gewerkschaftlichen und genossen -

- Und dieses belebende Element , diese Zuversicht, diese

böhere Bewertung wird uns zur Eroberung der politischen Macht
und zu allem, was kommen mag und kommen wird , auch förderlich
sein. Ich habe an einer anderen Stelle bereits meine Ansicht dabin
zusammengefabt : Hoch das Banner der Hoffnung , nicht nur auf eine
bessere Zukunft , sondern vor allem und in erster Linie auch auf eine
bessere Gegenwart ."

Der Sozialismus war David nicht nur eine Sache klarer
Erkenntnis , sondern auch in höchstem Matze Herzenssache . Er
konnte in erstaunlichem Matze leidenschaftlich werden, wenn
er in Versammlungen über das Wesen und die Mission des
Sozialismus sprach ; in der praktischen politischen Tagesarbeit
sah er die Realitäten , denen er Rechnung zu tragen bereit
war , wenn die jeweilige Situation nach seiner Ansicht das
erforderte . Als nach den Reichstagswahlen 1912 zwischeri
dem rechten und dem linken Flügel der Fraktion die Span¬
nung sich merkbar erhöhte und ein ziemlich geschlossenes Por -
gehen des linken Flügels in der Fraktion fühlbar wurde , war
David der Führer jener Gruppe in der Fraktion , die sich ge¬
legentlich im „Heidelberger" in Berlin zusammenfand. David
ging ganz unbeirrbar seinen Weg, oft manchmal ein bißchen
starrköpfig, was ihn ab und zu auch isolierte.

Der Höhepunkt in seinem Leben war , als ihn am 7. Febr .
1919 die Nationalversammlung in Weimar mit 374 von 399
abgegebenen Stimmen zum Präsidenten des ersten Parla¬
mentes der Deutschen RepubM . wählte . Unter Davids Prä¬
sidium wurde auch der erste Reichspräsident gewählt . Änd
unvergeßlich wird allen die Wirkung der Ansprache sein , die
David als Präsident der Volksvertretung an den Reichspräsi¬denten Ebert richtete. (Wir geben sie an anderer Stelle im
Wortlaut wieder) Einen Tag später legte David das Präsi¬dium nieder , weil er in die neugebildete Reichsregierung ein¬
trat , und zwar als Minister ohne Portefeuille . Als nach der
Unterzeichnung des Versailler Vertrages Scheidemann, Brock¬
dorff-Rantzau Landsberg und Preutz aus der Regierung aus¬
traten — bekanntlich lehnten es auch zwölf Mitglieder der
sozialdemokratischen Fraktion ab , der Annahme des Versail¬ler Vertrags zuzustimmen — sprang David in die Brescheund übernahm das Innenministerium . Später vertrat er da -
Reich beim Freistaat Hessen.

Beinahe vier Jahrzehnte hat David seine Persönlichkeitund sein reiches Wissen in den Dienst der sozialistischen Ar¬
beiterbewegung gestellt und der Partei an verantwortungs¬vollen Stellen Ehre gemacht . Man wird ihn bei den kommen¬
den Beratungen in Berlin sehr vermissen .

Hessens Beileid zum Tode vr . Davids
Darmstadt , 24. Dez . Staatspräsident Dr . Adelung bat an dieWitwe Dr . Davids folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Tief

erschüttert vom plötzlichen Hinfcheiden Ihres verehrten Herrn Ge¬
mahls spreche ich Ihnen und den Ihren auch im Namen der hessi¬
schen Regierung mein herzlichstes Beileid aus . Dr . David war mir
seit Jahrzehnten ein lieber Freund und dem hessischen Volk ein
treuer Anwalt und Führer . Sein Wirken wird im Hessenlande stetsin dankbarer Erinnerung bleiben .

"

Trauerfeier für Eduard David
Berlin , 27. Dez . ( Funkdienst.) Die Trauerfeier für Eduard

David findet am Sonntag , den 28 . Dezember, vormittags 11 llbr
im Parkfriedbof von Berlin -Lichtcrfeld« statt . Nach der Trauer
feier wird die sterbliche Hülle Davids seinem Wunsche entsprechend,
nach Mainz überführt rverde » . Hier findet am Dienstag , den 30.
Dezember, die Einäscherung statt

In Berlin - Lichtcrfelde werden dem Toten letzte Abschiedsworte
spenden : Für die sozialdemokratische Partei Hermann Müller , für
die Reichsregierung ein Mitglied des Reichskabinetts , im Namen
des Reichstages dessen Präsident , Paul Lobe, für die vreuhifchc
Staatsregierung Karl Seoering und für die hessische Regierung
ihr Berliner Gesandter Dr . Nutz . In Mainz werden u . a . sprechen :
der hessische Staatspräsident Dr . Adelung , und im Namen des
republikanischen Reichsbundes , dessen Vorstand David angehörte ,Reichstagsabgeordneter Karl Hildenbrand , der u .a . zu den nächstenFreunden des Verstorbenen gehörte.

Die Witioe David bat trotz der Weihnachtsfeiertage auher-
ordentlich zahlreiche Beileidsäutzerungen erhalten . Im Namen der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands telegraphierte Otto
Wels : „Herzlichstes Beileid ihrem groben Schmerze . Mit ihnentrauert die Sozialdemokratische Partei um Eduard David als
einen ihrer treuesten und tapfersten Freunde und Kämpfer .

"
Theodor Leipart schrieb im Rahmen des ADGB . u . a : „Ein
furchtbarer , ein unersetzlicher Verlust nicht nur für Sie und IhreFamilie , sondern ebenso für die grobe Masse der Arbeiter Deutsch¬lands und für das ganze deutsche Volk. Voll inniger Dankbarkeit
gedenke ich in dieser Stunde der nimmermüde » erfolgreichen Tätig¬
keit des im Leben von mir und meinen Kollegen so hoch geachtete »Toten ."

Oaviös Ansprache
an Sen ersten Reichspräsidenten

„Meine Damen und Herren ! Zum ersten Mal hat sich das deutsche
Volk ein Oberhaupt aus freier Selüstbestimmung gegeben. Der neue
Reichspräsident ist der Erkorene der groben Mehrheit des deutschenVolkes. Die einzige Quelle seines Rechts ist der Wille des Volkes,auf ihm allein beruht die Macht und die Würde seiner Stellung .Somit hat das Reich rum ersten Mal ein Oberhaupt , das nach der
Art seiner Berufung berechtigt ist , im Namen des deutschen Volkes
zu sprechen und zu bandeln . Verschwunden ist der Vormund aus er¬
erbtem Recht . An seiner Stelle steht der selbstgewählte Führer . Dabder neue Reichspräsident das Steuer des Staatsschiffes zu führen
versteht, hat er in den Monaten des stärksten inner - und auben -
volitischen Sturmes bewiesen.

Es war wahrlich kein leichtes Erbe , das Herr Ebert am 9 . Novem¬
ber beim Rücktritt des Prinzen Max von Baden antrat . Selten
wobl in der Weltgeschichte ist einer Staatsleitung eine schwerereAufgabe zugefallen. Man vergegenwärtige sich den jähen Zusam¬
menbruch des alten Systems , gleichzeitig drauben und

'
im Innern ,die völlige Niederlage nach vier Jahren Krieg mit allen den Ge¬

fahren und Schrecken , mit den Zerrüttungen und Wirrnissen , die die
Folge fein muhten . Dazu die innere Gefahr , dah die in den Novem-
bertagen fast ohne Kampf vollzogene Staatsumwälzung in einen
wilden Bürgerkrieg ausarte .

In dieser gefahrenschioangeren Schicksalsstunde des deutschen Vol¬
kes trat Ebert an die erste Stelle . Dah die deutsche Revolution nichtdem Beispiel der rusisifchen gefolgt ist , dah sie nicht wie dort in ein
blutiges Chaos , zur völligen Auflösung von Recht und Ordnung ,dah sie nicht in Deutschland, wie in Ruhland , zur furchtbarsten Zer¬rüttung alles politischen und wirtschaftlichen Lebens geführt hat ,das ist zum guten Teil das Verdienst des Mannes , den sie heute andie Spitze des Reiches berufen haben.

So darf das deutsche Volk das Vertrauen haben , dah es der be¬wahrten politischen Klugheit , der Tatkraft, der Willensfestigkeitseines an die erste Stelle berufenen Mannes gelingt , auch weiterhindie junge Freiheit zu schützen vor jeder Gefahr» möge sie kommen ,woher sie mag, von rechts oder links . Wir dürfen gewih fein , dahder neue Reichspräsident jedem Versuch , an Stelle des Willens derVolksmehrheit die gewalttätige Diktatur einer Minderheit zu setzen ,mit aller Macht entgegen treten wird. Die Demokratie wird in ihmeinen starken Hort haben .
So möge denn die frohe Kunde hinausklingen in di« deullchenLande : ein volkserwählter Führer ist an die Spitze des Reiches ge¬treten, ein Mann, durchglüht von der Liebe rum deutschen Volke ,ein Mann voll tiefen Verständnisses für feine Röte und Sorgen, für

seine Wünsche und Hoffnungen, ein Mann, erfüllt von starkem Wil¬len seiner Mission gerecht zu werden , die Freiheit zu hüten und denFlieden zu schaffen im Innern und nach Auhen.
Die Nationalversammlung begrübt den Präsidenten des Reichsund fetzt ihn ein in feine hohen Rechte . Möge er sie wahrnehmenim Geiste dieser Berfammlnng der freigewählten Vertreter desfreien deutschen Volkes !"

Seeckt und die Nationalsozialisten
Auf eine Umfrag« der Deutschen Allgemeinen Zeitung , ob eineBeteiligung der Nationalsozialisten an der Reichsregierung er¬wünscht und nützlich sei. hat auch Generaloberst a . D . vom Seeckt

geantwortet und zwar bat er die Beteiligung der Nazis nicht nurals wünschensroert, sondern sogar als notwendig bezeichnet . DonSeeckt begründet das in einer Betrachtungsweise über die Natio¬nalsozialisten , die nur bei eiriem Manne möglich ist , dem wirk¬liche politische Denkiveise vollkommen fremd ist. Und dah das beiHerrn von Seeckt »utrifft , haben seine beide:« Schriften ganz klarerwiesen. Die Nazis haben ganz offenbar die Sympathie desHerrn von Seeckt deshalb gefunden , weil sie für uneingeschränkteAufrüstung eintreten und einen frisch-fröhlichen Krieg mit irgend -roem propagieren . Da kann Herr von Seeckt nicht mebr kalt blei¬ben , da muh er lieben.

( in Nazirüpel
Der Rekord in Lärm - und Zwischenrufen im Parlament muhdein nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten Schneider in

Braunschioeig zuerkannt werden . Er bat unlängst in einer ein¬zigen Sitzung des Landtags 97 rüpelhafte Zwischenrufe von sichgegeben.

Ausschreitungen öer Nazis
Im Verlauf einer Weihnachtsfeier der Nationalsozialisten in

Pfullingen (Württemberg ) kam es zu schweren Ausschreitungen.Gegen 2 Uhr nachts sah sich die Ortspolizei genötigt , zwei Natio¬
nalsozialisten wegen Ruhestörung zur Feststellung ihrer Perso¬nalien auf die Polizeiwache zu bringen . Darauf stürmten die Nazis
die im Rathaus befindliche Polizeiwache und befreiten die Ge¬
fangenen unter Tätlichkeiten gegen die Beamten .

Frankreichs Weinernte
Die Weinernte Frankreichs betrug in diesem Jahre nach deramtlichen Statistik rund 42 Millionen Hektoliter gegen 62,9 Mil¬lionen Hektoliter im Vorjahre . Unter Einrechnung der noch un¬verkauften Bestände beziffert sich der Weinbestand Frankreichs auf

insgesamt *48,2 (68,3) Millionen Hektoliter , wozu noch etwa inMillionen Hektoliter Kellerwein kommen .

tz Seftaltskürzungen in Bulgarien
Die bulgarische Regierung hat die Kürzung der Bcamtengebäl -

ter , Pensionen und Diäten der Parlamentarier um 10 Prozent »n -geordnet . Die Anordnung erfolgte , um das durch den Steuerausfall
infolge der Wirtschaftskrise entstandene grohe Budgetdefizit auszu -
Lleichen .



Barbarei in Polen
Schwere Mfifian - lungen gefangener Abgeordneter

Warschau, 21 . Dez . Die Behandlung der Oppositionsführer in
der Zwingfrste wird immer mehr bekannt . Die Ovvositionssübrer

! wurden fast ausnahmslos in der Nacht verbastet , wobei die Ecn -
> darmen mit vorgebaltenein Revolver eindrangen wie in geiäbr -
! liche Räuberhöhlen .

Dem Abgeordneten Dr . L i e b « r in a n n wurde , als er im Walde
bei Iedlce blutig geschlagen war , erklärt , daß hier sein Grab
sein werde . Nach der Ankunst in Brest wurden den Gefangenen
Kragen , Krawatten , Hosenträger , Schub - und Strumvsbänder und
sogar die Hemdknövfe adgenommen . Beim Photographieren für
das Verbrecheralbum wurde jedem Hästling ein Hemdenknops ge¬
geben , aber gleich darnach wieder abgenommen . Für die 21 Ge¬
fangenen in Vrrst - Litowsk war eine besondere Wache zusammen -
gestellt worden aus dem Obersten Bjernazki , 7 Offizieren , etwa
1b Gendarmen und 3 Schließern . Bjernazki erhielt vom Kriegs¬
minister Piljudsti den Austrag , sich die geeignetsten Offiziere
und Gendarmen zuiammenzusuchen . Er erhielt von Pilsudski un¬
mittelbar Instruktionen und Rapporte und erklärt « öfter seinen
Oofern , daß sie „aus Gnade und Ungnade dem Marschall " ausge -
lic ' ert seien . Die Gefangenen dursten nicht rauchen und nicht
schreiben . Am zehnten Tage erhielten sie als „Lektüre " — Regi -
menlsgeichichten , weiterhin keine anderen Bücher . Das alltägliche
Reinigen der Gefängniskorridore muhten die Häftlinge gebückt
mit einer kleinen Handbürste besorgen , wobei verboten war , auch
nur für einen Augenblick den Körper zu strecken . Bjernazki er¬
klärte einem der Verhafteten : „Das ist ein Gefängnis , aus dem
nicht alle herauskommen werden "

. Abgeordneter K j e r n i k wurde
von einem Offizier mit einem harten Gegenstand blutig geschlagen
und für das Ansvrechen eines Nichtgefangenen im Korridor auf
21 Stunden in ein « Dunkelzelle bei trockenem Brot und Salzwasser
gesperrt , ein anderer Gefangener in einer Dunkelzelle geschlagen ,
weil er sich weigerte , das Lied der Legionäre zu singen . Die Ab¬
geordneten Barlitzki und P u i e k wurden bei der sogenannten
Revision mit Fäuste » geschlagen und Abgeordneter Korsanty
erhielt im Abort von einem Hauptmann vier Faustschläge ins

Gesicht : „Polen wird Pilsudski gehören und nicht Dir "
. Am lt .

November wurden die Gefangenen mit je einem Gendarmen in
Einzelzellen zur Revision gesperrt . Dabei hörte man aus einer
der Zellen lautes Schimpfen , dann Schläge und Stöhnen . Es war
der Abgeordnete Barginski , der mit einem Riemen bearbeitet
wurde . Währenddessen hörte man cjnen Revoloerschuh , der , wie
sich später erwies , im Korridor abgegeben war , damit die Ge¬
fangenen glaubten , jemand wäre erschossen worden . In einer an¬
deren Zelle wurde Korfanty mit dem Tode gedroht und ge¬
rufen : „Sie müssen den Marschall lieben , sonst werden Sie wie ein
Hund auf der Straße erschossen werden .

" Als die Gefangenen nach
zwei Monaten Aushungerung wieder normale Soldatenkost erhiel¬
ten , wurden sie sämtlich schwer mozenkrank . 75 Tage lang gab
es für die Gefangenen kein Bad und nur dreimal erhielten sie
Schüsseln mit kaltem Wasser , um die Füge zu waschen .

Die Mehrzahl der Folterhäuptlinge ist belohnt worden . Der
Staatsanwalt Michalowski wurde Justizministcr und erhielt
einen Orden . Der llnterrichtsminister Demaant avancierte
zum Avvellationsgericht und mehrere der Offiziere wurden außer¬
ordentlich rasch befördert . Sie alle wurden für Brest besonders
entlohnt .

Segen das polnische Schanbregimertt
Warschau , 24 . Dez . Die Protestbewegung gegen die Vorgänge

im Militärgefängnis von Brest - Litowsk nimmt in ganz Polen
immer gröheren Umfang an . Zahlreiche Professoren der War¬
schauer Universität und der Technischen Hochschule in War¬
schau veröffentlichen Aufrufe , in denen sie dem Verlangen der
Krakauer Hochschullehrer nach Aufklärung der Rechtswidrigkeiten
und Grausamkeiten gegen die oppositionellen Abgeordneten sich an -
schliehen . Mehrere der Opfer , wie Professor Liebermann , erhalten
in der Presie Sympathiekundgebungen . Auch bekannte Schriftsteller ,
die bisher als Regierungsanhänger galten , treten mit solchen Er¬
klärungen hervor . Die sozialistische Robotnik stellt fest , daß die Re¬
gierung nach wie vor Schweigen bewahrt

Wie die vürgersteuer eingezogen wirb
Das Reichssinanzministerium teilt mit : „Nach den maßgebenden

Bestimmungen hat der Arbeitgeber die Biirgerstruer bei Lohn¬
empfängern in zwei gleichen Raten bei der ersten , auf den 10. Ja¬
nuar 1931 und io . Mär , 1931 folgenden Lohnzahlung einzu -
bebalten . Zur Erleichterung für die Arbeitnehmer bat der Reichs -
minifter der Finanz » im Einoernebmen mi -t den Reichlsratsaus -
schüsien die Arbeitgeber ermächtigt , in den Fällen der Lohn¬
zahlung für Zeiträume von iricht mehr als einer Woche den Abzug
jeder der beiden Bürgersteuerraten auf die Lohnzahlungen in der
Zeit vont lt . bis 21 . Januar 1931 bzw . 11 . bis 24 . März 1931 zu
verteilen . In den Fällen , in denen die Lohnzahlung wöchentlich
am Freitag erfolgt , könnte , wenn von der Ermächtigung Gebrauch
»rinochl w .rd , di « eine Hälfte der Bürgersteuerrate bei der Lohn¬
zahlung am Freitag , den 1«. Januar und die andere Hälfte am
Freitag , den 23 . Ianuar einbebalten werden . Die einbebaltenen
Betrag « sind binnen einer Woche nach der letzten Lohnzahlung an
die Gemeindekasse abzufübren .

"

Der Papst gegen den Nationalismus
Der Pavst kielt am Mitwoch vor den Kardinalen . die ihm Weih -

nachlswüniche Uberdrachten , eine Meihnachtsrrde . Sie enthielt u . a .
die feit langem vom Papst erwartete Verdammung de« Nationa¬
lismus und der Kriegsdrohungen .

Einleitend sprach der Pavst von der ungeheuer schweren Wirt¬
schaftslage und der überall verbreiteten Arbeitslosigkeit . Sie raube
vielen Arbeiterti und ihren Familien das nötige Brot . Dieser Zu¬
stand lass« inimer dringlicher eine Besserung der s« ial « n und inter¬
nationalen Ordnung notwendig erscheinen . Sie müsie auf gröberer
Gerechtigkeit und Zuiammenarbeit »wischen den verschiedenen Län¬
dern beruhen , statt des gegenwärtigen Kampfes . Er (der Papst )
wüniche der ganzen Welt den Frieden , aber es müsse der Frieden
Christi sein und nicht einer , der nur auf einem „sentimentalen , ver¬
worrenen und äußerlichen Pazifismus " beruhe . Es müsse ein Frie¬
den der allgemeinen Gerechtigkeit sein . Aber schwieriger , um nicht
»u sagen unmöglich , sei es , daß Frieden zwilchen Völkern und Staa¬
ten herrsche , wenn anstatt wahrer und natürlicher Vaterlandsliebe
ein egoistischer , harter und rückfichtsloser Nationalismus herrsche ,
der gleichbedeutend sei mit - ah und Neid , anstatt de» gegenseitigen
Wohlwollen » .

Am Schluß feiner Weibnachtsbotichast kündigte der Pavst eine
neue päpfiliche Euzykli ' a über die christliche Ehe im Zusammenhang
mir den neuen Bedürfnissen und der Umordnung von Familie und
Eeiellichaft an .

Oeulschlanöbund
Von der vorläufigen Gefchäftsstelle des Deutichlanddundes ( Ber¬

lin NW . 87 , Siegmundhof 12 vt ., Fernruf : Hansa 2101) wird mit -
getcilt :

Der staatsbürgerliche Kreis , der unter dem Namen Deutschland¬
bund am 18 . Dezember mit der großen Mückr - Brrsammlung im
Berliner Sportpalast zum ersten Male an die Oesfentlichkeit getre¬
ten ist, beabsichtigt , die begonnene Arbeit fortzusetzen , will aber eine
loic Vereinigung bleiben und denkt vor allem nicht daran , eine
neu « Partei zu gründen . Er verzichtet des halb auch darauf , zur
Einführung des Bundes die üblichen fünfzig „Prominenten " mobil
zu machen , fonoern vertraut allein der werbenden Kraft seiner
Aufgabe : durch entichiedene Abwebr des Radikalismus von Rechts
und von Links Deutschland vor einer Abenteurer Politik zu be¬
wahren und durch energischen Kampf gegen die fortschreitende Ver¬
wilderung der politischen Sitten zur Erneuerung des politischen
Lebens in Deutschland und damit zur Mehrung feines Ansebens in
der Welt beizutragen .

Bolschewistische Sklaverei
Wie Kommunisten Arbeiter behandeln

Moskau , 21 . Dez . Das Arbeitskommissariat erlieg zweck« tkr -
böbung der Arbeitsleistung neue Verordnungen , durch di « strengste
Disziplin in der Arbeitstätigkeit erreicht werden soll . Arbeiter , die
die Diizivlin systematisch verletzen , werden künftig fristlos und obnc
Entschädigung entlassen und dürfen sechs Monate in keinem andere «
Betrieb beschäftigt werden . Wenn die Verletzung der Disziplin in
böser Absicht geschieht , werden die Arbeiter strafgerichtlich zur Ver¬
antwortung gezogen werden , Falls ein Arbeiter die Betriebsleitung
nicht rechtzoili « davon unterrichtet , dag ein durch ihn bergeftelltes
Er»« ,ni , « nt «ru» ftch ist, verliert er den Anspruch auf Lohmrwuztch-

lung . Diele drakonische Verordnung ergänzt die frühere , die einen
freiwilligen Wechsel der Arbeitsstelle verbietet , und wurde erlassen ,
um die möglichste Beschleunigung des Tempos der Erfüllung des
Fünfjahrvlanes durchzuführen , di« durch das Plenum des Vollzugs¬
ausschusses der Partei gefordert wird .

Der neue verwaltungsrat Ser Reichsbahn
Von den am 31 . Dezember 1930 aus dem Derwaltungsrat der

Deutschen Reichseisenbabngösellschast ausscheidenden Mitgliedern
hat die Reichsregierung den Geb , Kommerzienrat Klöckner , Reichs -
babnpräsidenten a , D , Dr , Vitus , Staatssekretär a , D . Dr , Karl
Stieler und Hermann Münchmeyer wieder ernannt .

Ferner sind die Herren Landrat n . D , Freiherr von Wilnowsky -
Marienthal und Ministerialdirektor Geheimer Rat Dr . Ulrich
Klien -Dresdeu neu ernannt worden . Herr von Hertel ist von der
bayerischen Regierung , Dr . Stieler von der württembergischen Re¬
gierung und Klien von der sächsischen Regierung benannt worden .

vie Arbeitslosigkeit in voröamerika
Washington , 21 , Dez . Die Ausgaben kür öffentliche Notstands¬

arbeiten in dem neuen Haushaltsplan werden auf 885 Millionen
Dollar beziffert . Die Zabl der Arbeitslosen in Amerika beläuft
sich nach einer Statistik des amerikanischen Gewerkschaitsbundes
auf 8(3 Millionen . Im Verlauf des letzten Monats ist die Ar¬
beitslosigkeit um 5 Prozent gestiegen gegenüber 28 Prozent in der
gleichen Zeit des Vorjahres .

Faschistische verjprechen.
faschistische Taten

Da , Verhalten der Nationaliozialisten in den Parlamenten und
dort , wo sie in der Regierung sitzen , stebt in schreiendem Wider¬
spruch zu alledem , was sie in Versammlungen ,in Flugblättern und
in ihren Zeitungen versprechen . ' Sie denken entweder gar nicht
daran , in den Parlamenten zu fordern , was sie in den Versamm¬
lungen versprachen , oder sie tun das strikte Gegenteil davon . Genau
Io hat es Mussolini und genau fo bat es der italienische Faschis¬
mus gemacht .

Den unmittelbare » Anlag zu der viehischen Ermordung Matte -
otti » gab dessen Absicht , in der Kammer eine von ihm verfaßte
Denkschrift über die wirtschaftslügen de» Faschismus vorzuleien .
In dieser Denkschrist batte Matteotti folgende Feststellungen ge¬
troffen : -

Mussolini hat in einer Wahlrede 1919 verkündet :

„Eine der vornehmsten Forderungen des faschistischen Programms
ist die Dezimierung des Reichtum » , die Konfiskation der Uebcr -
krieg », «winne und die brutale Besteuerung des Kapitals ."

Im Juli 1920 wurde In dem Programm des faschistischen Zentral¬
komitees gefordert :

1 . Progessive Besteuerung des Kapitals , tatsächliche Enteignung
aller Reichtümer in kürzester Zeit .

2 . Einziehung aller Güter der geistlichen Kongregationen und Ab¬
schaffung aller bischöflichen Pfründen .

3 . Starke Besteuerung der Erbschaften .
1 . Beschlagnahme aller Ueberkriegsgewinne .
Matteotti stellte diesem Programm die nackte Wirklichkeit gegen¬

über ' Kaum war die faschistische Regierung am Ruder , als sie die
^ -, >.

'trierung bei den Banken aushob , wodurch die Börsenpapiere
jeder Besteuerung entzogen wurden .

Bereit - am 6 . November 1922 erklärte der faschistische Unter -
staatssekrctär im Finanzministerium : Di « Einziehung der Kriegs -
«rwinne muß wieder beseitigt werden . Bald danach erklärte der
faschistische Finanzminister , die Besteuerung de» Kapital » wäre eine
äußerst dumme Maßregel . Die Besteuerung der Vorstände der Ak¬
tiengesellschaften wurde aufgehoben .

Dagegen wurden Steuern auf die Gehälter aller Staatsbeamten ,
Eiienbabnbramten und Schifsabrtsangestellten angeordnet . Die klei¬
nen Landwirt « wurden mit schweren Steuern belegt . Gleichzeitig
wurden die Zölle auf Getreide , Reis , Mebl , Wein , Webstosfe , Käse
beibebalten , die Massenbelastung des Konsums rücksichtslos durch -
gefübrt .

Wenn in Deutschland die Nationalsozialisten die Macht erlangen
würden , gerieten di « deutschen Arbeiter genau in die gleiche poli¬
tische und wirtschaftliche Versklavung , wie es in Italien Tatsache
geworden ist. Von den übrigen Gefahren gar nicht zu sprechen , die
mit einer vorübergehenden falchistiichen Herrschaft für den Bestand
des deutschen Reicher und für die materielle Existenz eintreten
müßten .

„fm die Arbeiter Ser ganzen Welt
In einer Weihnachtsbetrachtung im sozialdemokratiichen Orsan

von Zürich , im Volksrccht , wird die wirtschaftliche und politische
Situation in Deutschland eingehend behandelt und dabei auf den

schweren inneren Kampf hingcwiesen , der gegenwärtig in Deutsch¬
land inmitten einer furchtbaren Wirtschaftskrise sich entspannen bar .

Mit welcher Ausmerksamkeir die Sozialisten im Auslande den >n

nervolitischen Kampf in Deutschland verfolgen , und welch große
Bedeutung sie ihm bcimesscn , gebt aus den Schlußsätzen des oben¬
erwähnten Artikels hervor . Sie lauten :

„Der Kampf , der zwischen Freiheit und Reaktion , zwischen Prole¬
tariat und Kapital in Deutschland begonnen hat , und im Begriffe
ist, sich zu einer Art Eudkampf zu entwickeln , bat eine Bedeutung ,
die sich weit über die Deutschlands Grenze hinaus erstreckt.

Nicht nur der deutsche Arbeiter , nein , die Arbeiterschaft der gan
zen Welt wird es spüren , wenn das deutsche Proletariat in diese»!
Kamps bezwungen werden sollte . Die Arbeiterschaft der ganzem
Welt wird cs spüren , wenn das Kapital in Deutschland siegreich
sein , und die deutsche Arbeiterschaft unter eine Diktatur gestelU
werden sollte , die unerträglicher wäre , als die Italiens .

Das Schicksal der Arbeiterklasse der ganzen Welt ist es , um das
der Kampf in Deutschland geht . Deutschland ist nur das zermürbte
Land , der geeignetste Kampfplatz , wo der Sieg über das Pro "'

tariat vom internationalen Kapital am ehesten erwartet wird .
"

In der Tat : das sozialdemokratische Organ in Zürich hat Rech' -
es geht bei dem schweren Ringen , in dem sich die deutsche Arbeiter¬
klasse befindet , zwar in erster Linie um das Schicksal der deutschen
Arbeiter , aber darüber hinaus auch um das Schicksal der , Arbeiter
in allen anderen Ländern . Mögen sich die Arbeiter sowohl
Deutschland wie im Auslande stündlich dieser Bedeutung voll be¬
wußt sein .
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Die Ernte 1930
Vom wucherischen Zwischenhandel

Die Ernte 1930 gehört mit zu den besten Ernten , die in der

Nachkriegszeit in Deutschland erzielt worden sind . Die Serie der
selten Jahre , die allerdings zu mehr oder weniger bedenk¬
lichen Experimenten auf den Märkten sllhrte , setzte sich also fort .

Nach den vorliegenden Druschproben nimmt da ? Reichsstatistiiche
Amt an , daß gegenüber dem Durchschnitt der Ernten in de »

Jahren 1921/29 etwa 10 Prozent mehr Brotgetreide , 2,6 Prozent
mehr Gerste , 21,5 Prozent mehr Kartoffeln und 39,8 Prozent mehr
Zuckerrüben geerntet worden sind . Auch in Heu sind die Mel » '

ertrüge im allgemeinen nicht unbedeutend . Die Ernte liegt gcge» '

über dem Durchschnitt der Jahre 1921/29 bei Wiesenheu um 1*

Prozent , bei Kleeheu um 11 Prozent und bei Luzerneheu um 30, '

Prozent höher . Verglichen mit den reichlichen Erträgnissen de ! .
Ernte 1929 bleiben die Ergebnisse der diesjährigen Ernte zwar bc >

einigen Ectreidearten Roggen ( um 5,8 Prozent ) , Gerste ( um >0

Prozent ) und Safer (um 23,1 Prozent ) zurück, übertreffen aber W
den meisten wichtigeren Fruchtarten sowohl die vorjährigen Ei '

träge im Durchschnitt der letzten 6 Jahre , mit Ausnahme 0 tf!J
Safer , bei dein sich auch hiergegen ein weniger ( um 11,1 Prozent
ergibt .

Die Erbsenernte , die im Jabrc 1929 gleich 132 000 und im 3 " !^
1928 gleich 133 000 Tonnen erbrachten , machen diesmal nur 115
Tonnen aus . Die Ernte an Sveisebohnrn ist mit 12 000 Tonnt "

gegenüber dem Vorjahr gleichgeblicben und liegt um rund 0 ' "

Tonnen böbcr als im Jabrc 1928, Die Kohlrübencrnte ist ,
7,526 Millionen Tonnen höher ausgefallen als im Dortahr , ■w/ ’

J 'S
nur 6,679 Millionen Tonnen ausmachte . Im Jahre 1928 betrug
7,992 Millionen . Die Mohrrübenernte beträgt 625 000 Toi »'

. ,
°

( 1929 gleich 518 000 Tonuen und 1928 gleich 519 000 ) . An
kohl wurden 1,259 Millionen Tonnen geerntet gegenüber 992 '» '

Tonnen im Jahre 1929 und 821 000 Tonnen im Jahre 1928.
Gerade bei den Massengcmüscn muß man feststcllen , daß

guten Ernten im Jahre 1930 sich , keineswegs auf den Preis a 11*

gewirkt haben . Das ist kein Wunder ; mußte man doch an amtlim ^
Stelle zugeben , daß das Massengcmiise zum Teil auf dem A?e"

vom Erzeuger zum Verbraucher einen Aufschlag von 100 und
Prozent unterworfen wird . Bei einzelnen Gcmüsearten , 5- /V
Zwiebeln soll sogar ein Ausschlag von rund 1000 Prozent »8"

sein .

i'tltc
" Srkc

Vorläufig keine Kapitalavfinbung
Das Reichsarbeitsministerium bat in einer Mitteilung an

Reichsbund der Kriegsbeschädigten daraus btugewiesen , daß v
ungünstige Finanzlage des Reick>cs die Bewilligung von Ka » ' -

abfindungen im laufenden Rechnungsjahre ( bis 31 . März l - '
,,

nicht mehr zuläßt . Es warnt deshalb vor dem Abschluß von
Vorhaben und vor Erundstllckserwerb ohne die Gewißheit der ^
willigun « von Kapitalabfindung zu haben . Leider wird man *

(
im Rechnungsjahr 1931/32 durch erhebliche Streichungen arn

sorgungsetat mit wesentlich)« » Einschränkungen Itei der Kov
abfiNdung rechnen müssen . _

Kommunistische Rofii eitsakte „
Weimar , 27 . Dez . ( Funkdienst .) Die am 23 . Dezember i»

mar veranstaltete „ Hungerdemonstration " »cp Kommunisten J „ ;«r
zu einem Zusammenstoß mit der Polizei , in dessen Verlaut ( (<
Polizeibeamte durch Mccssrstichc verletzt würben . Zwei De " "

^
hielten so schwere Stiche , daß sie ins Krankenhaus eingelieierr
den mußten .

FßWZEN . .
Herr Minister machen einen so ramponierten Sindr
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Die Wahlen - er Kreisoerwaltung
un- Kreisrats kür - en Kreis Karlsruhe

, 5)1it den dresjäbrigcn Gemeindewahlen wurden auch di « Wahlen
?r Vertreter »um Bezirksrat und der Kreisabgeordnetenvollzogen.
Jo« Stärkeverb ältnis der Parteien ist für den Bezirksrat und die
^eisabgeordnetendasselbe wie bei den Gemeindevertretungen. Die
7*»i« haben dadurch, dah sie ein furchtbares Gemetzel unter den'^»erlichen Parteien anrichteten , an Stärke zngenommeri , so dass
?* für ^rlle in Frage kommenden Parlamente die stärkste Partei
^d. Das Uebergewicht an Stärke ist bei den Kreisabgeordneten
iwt io stark , wie bei den Gemeindevertretungen an einzelnen
vrten^
. Das Stärkeverhältnis im Kreis Karlsruhe ist folgendes : Nazi 21 ,
5*3). 20 , Zentrum 16 , KPD . 5, dann folgen die bürgerlichen Grus¬
en. wie Deutschnationale mit S . Deutsche Volksvartei mit 1 usw .

bürgerlichen Parteien mit Ausnahme des Zentrums, sind zah-
^mäßig kolossal abgefallen. Eingebüht an Mandaten als Kreis-
geordnete haben auch Zentrum und Sozialdemokratie.
. Auf Grund des Stärkeverhältnisies der Kreisabgeordneten setzt
H auch Li«

Kreisverwaltung
lammen, die 8 Kreisräte und 2 Vorsitzende zählt. Um diese Zu-
»nmensetzung tobt am Dienstag der Kamvf . In der alten Kreis-
Äwaltung war die Zusammensetzung folgende: Kreisräte Sozial »
'» okrateu 3 , Zentrum 3 . Deutschnationale2 . Deutsche Volksvartei

^'■zusammen 9 . 1 . Vorsitzender war OberlandgerichtsratStritt (De¬
mokrat) , 2. Vorsitzender Bürgermeister R i tz e r t (Soz .) Die Sozial -
r»rokratie batte einschließlich des stellvertretenden Vorsitzenden 4"

ondate im Kreisrat.
. Unmittelbar nach den getätigten Gemeindewablen berief der Vor-
Aknde Stritt die von den einzelnen Parteien bestimmten Unter-
Sudler zusammen , um zu hören , welche Forderungen in bezug auf
Ä Mandate zur Kreisoerwaltung die einzelnen Parteien stellen
^rden. Zunächst ging es um die Person des 1 . Vorsitzenden . Nach
^klamentarischem Gebrauch stellt die stärkste Partei den 1 . Vorsit -
gden. Da nun die Nazi in dieser Dertrauensmännersitzung nicht

der Lag« waren, einen geeigneten Vorschlag zu machen, erklärten
dah sie sich in dieser Frage ihre Stellung Vorbehalten . Alle übri -

»i Parteien einigten sich auf die Person des bisherigen Bor¬
genden Stritt .
Heber

die Mandate für die Kreisrät«
vr eine Einigung nicht »u spielen , da das Zentrum an der
särke seiner bisherigen Vertretung von 3 Kreisräten festhielt . Die
Sozialdemokraten hielten ebenfalls an ihrer bisherigen
starke fest, 3 Kreisrät« und den stellvertretenden Vorsitzenden . Auch
slk Nazi forderten , dost , wenn ihnen der 1 . Vorsitzende streitig ze¬
ucht werde , sie unter allen Umständen daran festhalten , dah sie

Stellvertreter bekommen müßten .
3n der Zwieschenzeit wurde unter den einzelnen Parteien wie-

,!t verhandelt . Die Verhandlungen zwischen Sozialdemokratie und
Mkntrum wurden fortgesetzt, es wurde eine neue Kombination ge«
Jwficn , und zwar dadurch, daß »war im Zentrum unter Führung
Sfs Oberbürgermeisters Meister , Bruchsal und Oberrechnungsrat
» tadelbacher , Karlsrube, eine Anhängerschaft sich für Stritt

. E Vorsitzender einsetzte, eine andere Richtung im Zentrum aber
• Standpunkt einnabm, die Koalition im Landtag und in der

^ Staatsregierung auch auf die Kreisoerwaltung für den
■r®ts Karlsruhe zu übertragen . Beide Richtungen im Zentrums»

känwften um ihr« Vorschläge . Diese nun neu geschaffene Si »
. »tion ergab eine neu« Derbandlungsbasis für di« Srsialdemokra«
Z>. hätte di« Richtung im Zentrum gesiegt , di« für den Kreis die
Mlition wollte, wie sie im Landtag besteht , wäre der SPD . als
^ itstärkste Partei der 1. Vorsitzende und dem Zentrum der Stell «
rstreter zugesallen. Beide Parteien wären alsdann in ihrer alten^ rke in den Kreisrat, SPD . 4 , Zentrum 3, eingezogen .

In diesem Ringen im Zentrumslager siegte aber die Richtung
Meister—Stadelbacher , die sich iür Stritt einsetzte. Wiederum eine
neue Situation für die Unterhändler beider Parteien , llniere Frak¬
tion bielt an ihren Forderungen , 3 Kreisärte und den stellvertre¬
tenden Vorsitzenden fest, selbst auf di« Gefabr hin . daß sich alle bür¬
gerlichen Parteien einschließlich der Nazis gegen uns zusammentun .

Bis unmittelbar vor dem Wabltermin war noch keine Einigung
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie erreicht. Kurz vor der
Wahl wurde in Kreisen des Zentrums erwogen,

eine Vereinbarung zwischen Nazi und Zentrum
anzustellen , man rechnete damit, dah alle bürgerlichen Svlittervar -
teien diesem Kompromiß beitreten würden , um der Sozialdemo¬
kratie nicht nur den stellvertretenden Vorsitzenden streitig zu machen,
sondern ihr auch noch einen Kreisrat abzujagen , damit sie im
Kreisrat selbst nur noch 2 bisber 4 Vertreter baden sollte .

Dieser Plan , bei dem unseres Erachtens die Richtung Meister
—Stadelbacher als Urbeber bezeichnet werden kann , muhte
fallen gelasien werden , weil man von der Landesleitung des Zen¬
trums aus mit Rücksicht auf die Koalition im Landtag zurückge -
blafen hat . Man versuchte alsdann mit allem Nachdruck unsere Frak¬
tion rum Nachgeben zu bringen, mit dem Verlangen, dem Zentrum
den stellvertretenden Vorsitzenden zuzubilligen . Unsere Fraktion
blieb fest auf ibren Forderungen stehen. Das Zentrum zog sich kurz
vor dem Wahlgang nochmals zurück , um Stellung zu nehmen zur
Wahl des Vorsitzenden . Anschließend on diese Verbandlungen er¬
klärte das Zentrum sich bereit , uns bei der Wahl des Stellver¬
treters zu unterstützen.

Das Resultat der Wahl
ist wie folgt :

K r e i r r a t : Sozialdemokratie: S ch ü b e I i n , Pforzheim, R i t -
zert , Durlach . Koch , Karlsrube.

Zentrum : Dr. Meister , Bruchsal , Stadelbacher , Karlsruhe.
Arbeitsgemeinschaft ( Deutsche Staatspartei , Evans . Volksdienst ,

Deutsche Volkspartei, Wirtichaftsvartei) : Schweigert, Pforzbeim.
Razi : Plattner , Friedrichstal, Hall, Karlsruhe, Schmitt , Zai-

fenbaufen .
1 . Borsttzeader : Stritt , Karlsruhe (Dem .) , 2 . Vorsitzender : Top¬

per , Karlsrube (Soz :) .
Das Ringen um die Macht in der Kreisoerwaltung bat mit den

Wahlen ibr Ende gefunden .
Die eigenartigen Charaktereigenschaften , die das Zentrum bei

dieser Wahl an den Tag legte, mit der Partei Verbindung ui
suchen , deren Vertreter vom Zentrumsvertreter im Landtag geohr-
feigt wurde , läht den Schluß zu . dah im Zentrum starke Kräfte am
Werk stno, die das Bestreben haben , mit der Sozialdemokratie zu
brechen. Älbst auf die Gefahr bin, dah man sich mit einer Partei
verbindet , die als schlimmster Feind der Weimarer Verfassung und
der republikanischen Staatsform zu betrachten ist Durch di« Tatktik
Meister —Stadelbacher ist das Zentrum in eine Situation binsin-
manövriert worden , das seinem Anseben grohen Schaden zugesügt
hat und außerdem «ine Position im Kreisrat verloren hat , die es
mit unserer Hilfe hätte gewinnen können.

Die Nazis präsentierten als Vorsitzenden einen Freiherrn von
Schabinger. Dieser Baron ist nach Ansicht der Nazis ein würdiger
Vertreter der Na»l ».,Arbeitervartei "1 Die Kozis hielten trote ihrer
nur fünf Vertreter an einer eigenen Kandidatur Bauer-Karlsruhe
und Weinbrecht -Durlach fest. Die Deutichnationale« stimmten bei
der Wahl der Kreisräte mit den Nazis . Diele Seclenverwandtschaft
haben wir noch nie bestritten . Bei der Wabl des Vorsitzenden
stimmten neben Deutichnationalen auch noch der Ev. Volksdienst
und die Wirtschastsvarteiler mit den Nazis . Eine Verwandtschaft
in aussteigender Linie mit den Nazis . — ?

FamUtentragiidi «
Stuttgart , 24. Dez . Gestern Abend wurde in einem Haufe der
^ vtstädter Straße eine 56jährige Witwe, ibr 25 Jahre alter
^ cheirateter Sohn und ihre 23 Jabre alt« ledige Tochter in der
»i* durch Gas vergiftet aufgefunden . Es liegt Selbstmord

Amerikanische Unfallstatistik zu Weihnachten
£ :* * * 0 28 . Dez. In de« USA sind an den Weihnachtstagen2 ß o Menschen infolge von Autounfälle» und Bränden,Ertrinke » und Jagdunfäll« umgekommen . Zwei Drittel der
it^ °vfer find den Autonnfällen zuzuschreibe», namentlich auf den

de» mittleren Westen » , wo allein 80 Personen tödlich ver-
"ckten .

. ^ burg , 24. Dez. Im Stadtteil Uhlenhorst wurde heute vormit-
Vt »

,n Mäbriger Bote , der für seinen Arbeitgeber 8800 . 44 zur
4?^ dringen sollte , von einem Mann angefallen, der ibm eine

Raubüberfall durch Motorradfahrer

h vj? n0 1l Pfeffer ins Gesicht schleuderte. Der Räuber ein -
Boten das Eeldvaket und schwang sich auf den Soziussitz

0^7,wartenden Motorrades, das mit ihm davonjagte. Für die
j ^herbeischaffung der geraubten Summe sind 10 Prozent Be-
j

Un« ausgesetzt .

y Todesopfer des Vulkanausbruchs auf Java
Ja, $} " » i a , 24. Dez. Rach nichtamtlichen Feststellungen find bei
Ae,, Ebrach des Vulkans Merapi auf Java mehr als 800 Per-
Vfct, stammen . Die Zahl der Flüchtlinge wird aof 24 000 ge-
V ' n h t!c

.
non Wissenschaftlern oorgenommeneu Messungen er,

*>ic Lava kur , nach dem Austritt au» dem Krater di «
! c Temperatur von 1350 Grad Eelfiu, ausweist .
! ^ Ermordung eines Missionars in China

24 . Dez . Chinesische Banditen entführten den katbo-
Marcus , als er sich auf dem Wege nach dem

'1. bnnn
r

-*
^ ’:i>l’‘ n * ^ U

.
DC® befand . Der Missionar wurde geschla-

starben ifim hi<> Banditen beide Augen aus und erwürg --»

I Mord und Selbstmord
Zürich, 24 . Dez . Am Dienstag abend wurde der von der Arbeit

beis'lolirende Tbecvb. l Huber in Zürich von seinem Logiswirt
Ernst Wille mit fünf Rcvolverschllsicn empfangen , die ihn er¬
heblich, aber nicht lebensgefährlich verletzten . Huber konnte nochfliehen und die Polizei benachrichtigen . Die Beamten fanden dieTür verschlosien und muhten sich gewaltsam Einlah in die Wob -
n-ung Willes verschaffen. Als sie in das Zimmer trat, bot sichihnen ein schauriger Anblick. Die Mäbrige Gertrud Kleiner ausAarau, die Freundin des Wille , lag erschosien aus dem Boden,Wille selbst mit lebensgefährlichen Verletzungen daneben . Der
Täter ist am Dienstag abend noch seinen Verletzungen erlegen . DieTat führt man auf eine augenblickliche geistige Umnachtung zurück.

Furchtbares Verbrechen an einem Kinde
Aachen , 28 . Dez . Am Nachmittag des Heiligen Abends ist in

Tattern bei Jülich ei« seit einigen Tagen vermißtes Kind in der
Scheune der elterlichen Wohnung im obersten Fochwerk unter
Holzvorräten tot ausgesunden worden . Die Obduktion ergab , daß
an dem Kinde ein schwere» Sittlichkritsverbrechrn ver¬
übt und es dann erwürgt worden ist . Blutsvurrn im Hause lassen
darauf schließen, daß da» Verbrechen am Fundort selbst begangen
wurde . Das Kind war das jüngste von 17 Geschwistern, von denen
zwei bereit « früher gestorben sind.

Mord am Heiligen Abend
Planig ( Rbeinhessen ) . 28. Dez . Am Heiligen Abend ereignete

sich hier eine entsetzlich« Bluttat . Der Schifsvmeister Anton Jngen-
brand , der auf einem Rheindampfer Schifssdienst tat, geriet mit
seinem Bruder Paul in einen Wortwechsel , in dessen Verlauf Paul
Jngenbrand eine Art ergriff und seinem Bruder mit einem
wuchtigen Schlag den Schädel spaltete . Anton Jngenbrand
stürzte sofort tot zusammen ; der Täter wurde verhaftet.

Zusammenstoß zwischen D -Zug und Auto in Spanien
Balencio . 26. Dez . Der D - Zug Valencia— Teruel stieb bei einem

Babnübergang mit einem Personenauto zusammen . Zwei Fahr¬
gäste kamen ums Leben , zwei wurden schwer verletzt .

fyeidaat
Gehaltskürzung bei Ser Lanöeskirche

Die Kirchenregierung der evangelischen Landeskirche hat zur Ge¬
haltskürzung ei» vorläufiges kirchliches Gesetz beschlosien, nach dein
vom 1 . Februar 1931 ab die Dicnstbczüge der ständigen und un¬
ständigen Geistlichen , soweit sie aus Grundgehalt und Stellen¬

zulage bestebcn, um 6 Prozent ihres Betrages gekürzt werden mit
Ausnahme der Kinderzuschläge , Dienstwohnung oder Wohnungs¬
geld und Dienstaufwandentschüdigung . Ebenfalls um den gleichen
Prozentsatz werden auch die Bezüge mit Ausnahme der Kinder¬
zuschläge der im Ruhestand befindlichen Pfarrer und der Hinicr-
bliebeuen von Geistlichen gekürzt.

Da die staatlich -kirchlichen Beamten den jeweiligen staatlichen
beamtenrechtlichen Bestimmungen unterstehen , werden , nachdem der
Kirchenpräsident bereits mit Wirkung vom 1 . Novenrber an auf
20 Prozent seines Grundgehaltes verzichtet hatte, vom 1 . Februar
1931 ab die Amtsbezüge des Kirchenvrästdenten ebeufalls um 20
Prozent wie die Amtsbezüge der Minister, und die Amtsbezüge
der übrigen kirchlichen Beamten, zu denen auch die Mitglieder des
Oberkirchenrates gehören , und der staatlich - kirchlichen Beamten, die
Bezüge der Rubestandsbeamtcn und die Versorgungsbezüge der
Hinterbliebenen von Beamten um 6 Prozent gekürzt.

I Qeiverkschafttiches
», . 1 ii

Oer Konflikt bei der Reichsbahn
Die Verhandlungen zur Beilegung des Arbeitskonfliktes bei der

Reichsbahn werden am 5. Januar fortgcsührt . Die Schlichicrkam -
me.r wird eine Informationsreise nach Hamburg , München , Erfurt
und Leipzig unternehmen . — In den Rachverbandlungen über den
zweiten Teil des Schiedsspruchs , der die achtstündige Arbeitszeit ab
16 . Januar für Eifcnbabnausbesierungswerkeund Bahnuntcrbal-
tung fcftsetzt , haben die Gewerkschaften, obwohl sie anfänglich eine
ablehnende Haltung eingenommen hatten, schliehlich zugestimmt , um
die in dem Svruch immerhin enthaltenen Vcrbcfferungen nicht vrcis-
»ugeben .

Kündigung des Rri Hskanfs Herrenkonfektion
Der Arbeitgeberverbandder Herren - und Knabenkleiderfabrikan -

ten hat mit Ablauf zum 31 . März 1931 den Reichstarif Herrenlon -
fektion und den Reichstarif Zuschneider gekündigt , des weiteren das
Lohnabkommen zu den beiden Reichstarifen mit Ablauf zum :)o .Avril 1931. Für den Manteltarif sind Anträge auf wesentliche Ver -
Ichlechterung der Ferienbestimmungengestellt , wonach eine Kürzung
für Ferientage von 30 bis 50 Prozent eintreten fall . Zum Stund , n -
schsma sind weitgehende Verschlechterungen für die Stückzeiten ge¬fordert und für das Lohnabkommen wird eine generelle Lohnfcnlr -ng
von 15 Prozent verlangt, sowie eine Kürzung des Heimarbeiterzu -
lchlages um 25 Prozent. Außerdem ist noch eine Reibe sonstiger Ver¬
schlechterungsanträge zu den verschiedensten Svezialfragen gestelltworden . — Die Konfektionäre stellen hiermit so weitgebende For¬
derungen , dah es fraglich erscheint, ob ein tragsöbiger Tarif wieder
zustande zu bringen ist . Für die Koufektionoarbeiterschaft aber i

'tes die höchste Zeit, daß sie sich auf die Wahrnehmung ihrer Interes¬sen besinnt , de » vielfach noch vorhandenen Jndifsercntismus abl : b :itund durch gefchlosienes Vergehen in der Organisation gemein ' aniden Kampf in der Abwehr dieses Generalangriffs der Uniernchm - rführt .

Linen neuen Rekord
in der Lohnabbaukampagne der Arbeitgeber haben die schlesischenZiegelüorone aufgeftellt. Sie fordern nicht weniger als 20 Prozent
Lohnsenkung für die Ziegelindustrie Schlesiens. Dabei gehörendie Svitzenlöbne der schlesischen Ziegelinidnstrie mit zu den niedrig¬
sten in Deutschland . In der ersten Ortslohnklasse ( Preslau usw . )
betragen sie jetzt für qualifizierte Ziegeleifacharbeiter 74 , für un¬gelernte Arbeiter 63 , für Arbeiterinnen 45 und für Handwerker 81
Psg . In der niedrigsten Ortsklasie für qualisizierte Ziegeleisach-
arbeiter 64 , ungelernte Ziegeleiarbeiter 51 , Arbeiterinnen 38 und
Handwerker 72 Pfg . — Die Ziegeleibesitzer Schlesiens möchten durcheine Radikalkur die Krise lösen . Die Frage ist nur , ob sich die
schlesischen Ziegeleiorbeiter diese Radikalkur so ohne weiteres ge¬fallen lassen. Die Unternehmer glauben, jetzt , wo der größte Teil
der Ziegeleien nicht produziert und nur wenig Ziegeleiarlreirer
beschäftigt sind, zum Ziel zu kommen. Gegen ibr Treiben gibt cs
nur einen Schutz : restlose Geschlosienbcit im Verband der Fabril -
arbeiter Deutschlands .

8a- ifches Lanüestheater Karlsruhe
Spielplau vom 27. Tczcmbcr 1930 bis 5. Januar 1931 .

Im Lande -Nlieater : Samstag 27 . Dezember : » 0 12. Tb .-Gcm . III . S .»
Gruppc . 2. Häljle und 1001—1100. Der Kaufmann von Bciirdig. 2u !»->
spiel von Sbafcspeare. 20—22.15 Uhr (5.—) . — Sonntag . 28 . Dezember :
Nawmiltags : 6. Vorstellung der Sondermicic für Auswärtige : DieBoheme. Bon Puccini . 15.15— 17.30 Uhr (4 .50 ). Abends : «'A 11 . Tn . -öcin . II . S .- Wr . und 901— 1000. Fidelto Von Beethoven 19.30 bis naw
22 Ubr (S .— ). — Montag . 29 . Dezember : * B 11 . Tb .- tAcm . 1201— 1390.Das Lamm des Armen. Tragikomödie von Stefan Zweig . 20 —22 .30 nur
(5 .— ) . —- Dienstag , SO. Dezember : *G 12. Tb -Geni . 1 . S .-Gr . DerEvangclimann. Musikalisches Schauspiel von Kienzl . 20— 22.15 Ubr— Mtuwow , 81 . Dezember : Außer Miete : Tic schöne Helena .
Komische Ltzcr von Offenbach . 20—22.30 Ubr (7.—) . — Tonnerstaa ,l . Januar : Nachmittags: Der große (rhrlstov ». Weihnachlsmörchcn von
Mich von der Trcnck. 15—17 Ubr (3 .—) . 'Abends: * 1) 12 (Donnerstag¬
miete ) . ltarmen . Bon Bi ^ t. 19—22 Uhr (8.—) . — Freitag , 2 . Januar :*F 12 (Freitagmcitc) Tb .- Gcm . 1301—1400 . Ter Kaufmann von Venedig.
Lnsttvicl von Sbalcspcare. 20— 22 .15 Ubr (5 .—) . — Samstag . 3. Januar :* A 12 Tb .- Äcur . 1101—1200. Zum ersten Mal : lblisabetb von vngland .
Schauspiel von Ferdinand Bruckner . 20—23 Uhr (5.—) . — Sonnmg ,
4 . Januar : *E 12. Tb .- Gem . 1401— 1500. Die Walküre . Von Wagner.18— 22.30 Uhr (8.— ) . — Montag , 5. Januar : * C 13. Th .- Gcm . 101— irr .
(,' lisabety von England. Schauspiel von Ferdinand Bruckner . 20 —23 11; v
(5 .- ) .

Im Städtischen Konzerthaus: Sonntag , 28. Dez. : »Meine Schwester
und ich. Operette in zwei Akten und einen » Vor. uird Nachspiel nach Berr
und Vcrneuil von Robert Bluin . ScsangStezic und Musik von Ralph
Bcnatztv . 19 .SO—22 .15 Ubr (3.50 ) . — Donnerstag , 1 . Januar »Meine
Schwester nnd ich. 19.30—22 .15 Ubr (3.50) . — Sonntag , 4 . Januar : Die
Sache , die sich Liebe nennt. Komödie von Burke . 19.30— 21 .45 Uhr (3.— ).

Auswärtiges Gastspiel : Montag , 29 . Tczcmbcr: In Baden Baden : Die
schöne Helena.

Ciwttm — in altbewährter Qualität !
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Flame die Ilnterneb -

r-e

A die geradezu verzweifelter Anstrenguug versuchen di<
^ Iker < der Metallindustrie , Löbne und Aklorve zu reduzieren und

Mben willige Helfershelfer bei den Schlichtungsinstanzen zu
?den . Sie wissen , da« kein anderer als der frühere Führer der

^
dewt' Mliche, , Gewerkschaften , Stegerwald , diesbezügliche Richtlinien
i*®1*®:' ? die Schlichtunssausschußvorfitzenden und Schlichter erteilt hat .

sta >>' st j cit j anBcm gls dxr Vertrauensmann der Unterneh -
tein ?"

Lassen wir ihm diesen zweifelhaften Ruhm . Wenn aber in
ler d an und für sich so schweren Zeit die deutsche Wirtschaft noch

M Arbejtskämvfe erschüttert wird , trägt neben dem ungebemm-
»e <n Verlangen der Scharfmacher im Unternehmerlager , die Löhne

Akkorde zu senken , Stegerwald die moralische Verantwortung .
Ner im Streite aber in Süddeutschland ist ein gewisser Fischer ,
Mikus der Metallindustriellcn Württembergs . Er glaubt sich
Pilsen , den anderen Syndizis der Metallindustriellenverbände Süd -
?suschlands Lehren zu erteilen . Vor allem aber warnte er sie ,
Jtet keinen Umständen mit den Eewerlschasten zu verhandeln .

,chaö tooc nicht in Württemberg ein Schiedsspruch gefällt ist . Er glaubte
he«kt Ar zu sein , den Schlichtungsausschuhvorsitzenden von Stuttgart

1tocit zu haben , daß dieser einen Schiedsspruch fällt , der den Un¬
ion te Nehmern bebagt . Bei den Verhandlungen der Schlichtung-kam-
iigio" ssr jn Stuttgart stellte sich dann heraus , daß Fischer gut orientiert
chrt«» Ot. Die Unternehmer forderten kategorisch 8 Prozent Abbau für
$ off" Jn und Akkord mit dem Hintergedanken , letzten Endes mit dem^ Dir chlichtungsausschutzvorsitzcnden dann zusammen für 6 Prozent zu

keine Minen .

u^as Sviel war gut vorbereitet , aber die Rechnung ohne die Ar-
siini't !^"rb«isttzer der Schlichterkammer gemacht . Als diese nämlich

rtk1 v l^en> m ’ c der Karren läuft , lieben sie die Unternehmerbeisttzer
q-Ak N dem Schlichtungsausschubvorsitzendenallein . Die Wut der Me -

’ ^ industriellen läht sich denken , die ihr Spiel schon gewonnen
ntiih- Sie wollen nun betriebsweise Vorgehen . Bitte — unsere^irttemberger Kollegen und Kolleginnen warten darauf .

J X
San « oetzt wurde vom Schlichter von .,Südwest" versucht , die Parteien
n 150 «t Metallindustrie llnterbaden , Lüdwigshafen , Frankental , Ober¬
selbst ' ? °en und Scekreis zu Verhandlungen zusammenzubringen. Unter

KützkOVorsitz des SchlichtungsausschuhvorsitzendenDr . Schick traten
MegtParteien am Dienstag , 23. Dezember, zusammen. Die Vorver -

ichst^ Mlüngen verliefen , wie vorauszuseben, resultatlos . Mittags trat
börb<' ^ Cchlichterkammcr in Funktion . Bis spät abends tagte sie resul-
ic ^
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Der Lohnkampf der Metallarbeiter
in Sübdeutfchlanb

~ i(y i
Dramatische Serichtsveichan- lung

am Weiknachtstag
Internationale Hoteldiebin vor dem Schöffengericht

Im . Karlsruhe , 21 . Dez . Unter dem Vorsitz von Amisgerichtsdirel
W i!Wk (iub verhandelte heute das Karlsruher Schöffengericht gegen
,0 * Fable alte vorbestraft« Schauwielerin Maria Anna Matlach.^'
,„1- Dresden , die sich im Rückfall begangener Hoteldiebstähle in
, e ' !^ ' e» -Dadcn und Miinchen zu verantworten bat . Rach der vom. . '

:

" ~

p1! filschcn Namen einer Künstlerin aus Kopenhagen in einem
^ thoi in Baden -Baden gewohnt. Jn der Nacht vom 25. auf 26.
? »ust begab sie sich kurz nach Mitternacht in das Hotel Stephanie ,l ! Itc sich unter die Hotelgäste mischte und sich mit dem Lift rum
Vtv.

tcn Stock hinauffahren lieh . Sie ging in ein unverschlossenes
dtt '!

1*1. ^ ^ . [vu . W . V Bllto II , 1 III UIIVII |UflU ]| tllC -l,

, D"/ Lm ntcr . Aus einer beim Kamin befindlichen Schublade entwendete
Platinring , ein goldenes Kreuz mit Kette , ein goldenes

" ine goldene Puderdose mit Bleistift , sowie ein 2 % Dol-
H'f*1'1 “ unl ) endlich einen weiteren Ring ? Ende August oder Anfang
if*"-' n

*' m6er 1929 stahl sie in München im Hotel „Vier Jahreszeiten ",
, R * stch unter falschem Namen aufhielt , aus einem un-

,,, .Alosienen Badezimmer die einem Berliner Bankier gehörige
toii ne Herrenuhr im Werte oon 600d ( . Der Gesamtwert der ge-

ftd , nen Schmucksachen beläuft sich auf rund 17 6110 M. Es wird der
ißlktbeklagten weiter zur Last gelegt , dah sie sich gegen die Pahvor -

bit , " verging , indem sie als tschechoslowakische Staatsangehörige
^ | ».falschen Päsien die deutsche Grenze überschritt.'

jniiv
'16 Angeklagte — sie ist Kokainistin — gibt eine, vbantasiereiche

, ^ romanbafte Schilderung ihres Lebens . Sie wurde unehelich
« 3br Vater sei Graf gewesen und sie habe keinen eigent -
« eruf erlernt , weil sie von ihrem Vater gröbere Geldbeträge

stk "
^ " warten hoffte. Jn einem Pensionat in Lausanne sei sie er -

fftf* korben . Sie war späterhin abwechselnd alß Kellnerin tätig ,
nch in einer Musikschule in Eesangskunft ausbilden lassen und

tii, ouch sväter als Schauspielerin und Mannequin tätig . In Ber -
st" wegen Hoteldiebstahls mit sieben Monaten Gesängnis

w »'1- Sie ging nach ihrer Entlastung nach der Tschechoslowakei ,
«rr ^ rlsbah knüpfte sie Beziebungen mit einem wohlhabenden
l(<fw lnne on> mit dem sie sich am 20 . August in Baden -Baden
^ " " wollte . Statt mit rbm lieh sie sich in Baden -Baden mit

Amerikaner « in , der ihr teure Geschenke machte . Der Amerika-
Wi * st" eingeladen , ibn im Hotel Stephanie zu besuchen . Jn der
!! tin «

n ^kocht habe sie ihn dort aufsuchen wollen und sei zunächst
»tx

" falsches Zimmer geraten , in welchem sie die Schmuckstückei ». '« m " " das Zimmer
. Am andern

> jt ’ ‘ fix « |ie mu oen Be |iooienen « Minuailllyen nach München
idm? ^ soldene Kreuz und einen der Ringe will sie in die Oos
« l en

, haien . Mit ihrer Karlsbader Bekanntschaft ist sie dann
8 und London gefahren.

x* W.V £ Rückkehr nach Deutschland am 24 . August dieses Jah -
?.r sie in Bonn verhaftet . Die Angeklagte wuhte, dah sie von
Msie . ??tsanwaltichaft gesucht wurde und hatte sich daher falscher
?die » tsie in einer Berliner Fälscherwerkstätte erworben batte .5- »
Sj* vr»äu Bonn hatte sie vier Koffer bei sich. Ihr Inhalt bestand'htigen Dingen . U . a . fand man darin 43 Paar neue

Z « i^ .über ein Dutzend Damenhüte , Handbohrer , Handmaschine
f"1 Schraubenschlüssel, eine schwarze Perücke und eine

$ in »i
C- ^ uch einige der gestohlenen Schmucksachen befanden

o>e>n Deväck. Die Bohrer usw . gebären irach ihrer Angabe« «ywerverbrecher, der schon jahrelang im Zuchthaus gesessen

Am 24 . Dezember wurde weiter verhandelt , wieder resultatlos .
Die Arbeitervertreter verlieben mittags 1 Uhr die Sitzung mit der
Erklärung , nicht mehr weiter verhandeln zu können, und dem Er¬
suchen, am Samstag , 27. Dezember, weiter verhandeln zu wollen.
Dies fable nachträglich der SchlichtungsausschuhvorsitzendeDr . Schick
unter dem Einfluh der Unternehmer als eine einseitige Erklärung
der Arebitervertreter auf , womit die Verhandlungen als gescheitert
zu betrachten seien . Wir wollen nicht rechten, umsomehr als nun für
die Arbeiterschaft in der Metallindustrie die Bahn frei ist . Die Ein¬
stellung aber von Dr . Schick spricht Bände . Trotzdem in den Ver¬
handlungen einwandfrei nachgewiesen, dah seit Jahren ständig die
Akkordzeiten und Preise in der Metallindustrie ganz bedeutend ge¬
drückt und gesenkt , und zwar teilweise bis zu 50 Prozent , womit der
Lohnanteil am Produkt immer mehr sank , aber den Arbeiter immer
mehr .dadurch an den Arbeitsvrozeb gefestelt, und er immer mehr
ausgebeutet wird , glaubt Herr Schick , dah ein Abzug von 8 Prozent
gerechtfertigt fei . Er begründet es soqar mit dem Gebaltsadbau der
Beamten . Dies bedeutet wobl den Givkel der Naivität . Weih denn
Herr Schick nicht, dah der Beamte ein sicheres Einkommen das
ganze Jabr über hat , während der Arbeiter mit Kurzarbeit und
Arbeitslosigkeit immer mehr zermürbt wird ? Kennt er denn nicht
die Berzweislnngsstimmung , die die Arbeiterschaft gepackt? Will
man denn von Amtswegen noch diese Verzweiflungsstimmung
schüren durch einen nach keiner Seite hin zu vertretenden Lohn¬
abbau ? Weitz denn Herr Schick nicht, dah die Beamtengehälter erst
ab 1 . Februar 1931 gekürzt werden, also praktisch erst ab März
wirksam werden? Die Arbeiter sollen aber bereits ab Januar sich
einen Lohnabzug gefallen lasten. Weib Herr Schick nicht, dah er mit
seiner Haltung die Metallarbeiter geradezu in den Streik hinein -
treibt ?

Und der Schlichter von „Südwest" ? Ist es richtig, dah er passiv
beiseite steht ? Ist es richtig, dah er sogar die Haltung der Unter¬
nehmer stärkt und das Werkzeug eines Fischer sein soll ? Schon der
Namen „Schlichter" zwingt ihn zu einer neutralen Stellung . Mehr
wollen wir heute nicht ausvlaudern .

Eucher aber , Metallarbeiter und -Arbeiterinnen Badens , Würt¬
tembergs und der Pfalz , rufen wir zu : Labt Euch nicht irre machen ,
weder durch die Mahnahmen der Schlichtungsbehörden, noch die der
Unternehmer . Dah Euch das hysterische Geschrei der KPD .-Preste
und ihre Dreckschleuder kalt läht , habt Ihr schon längst bewiesen.
Folgt nur den Anweisungen ^ Eurer Organisationen , wie Ihr dies
immer getan , dann tut Ihr gut daran . Gg .

. . I«1

bat und mit ibr sehr zärtliche Briefe wechselte . Sie batte nicht we¬
niger als fünf Pässe, jeder auf einen anderen Namen lautend , im
Besitz.

Die Angeklagte gibt an . dah sie seit 1828 Kokainistin sei . Kokain
nehme sie seit ihrer Bühnentätigkeit . Sie sei damals auch mit der
Tänzerin Anita Berber in Berlin zufammengekommen, die siemit Kokain versorgt habe . Sie habe Kokain genommen, um ibr Ge¬
dächtnis anzuspornen , .da ihr sonst ejn Rollenstudium unmöglich ge¬wesen lei . Die Angeklagte schildert unter deftiger Erregung , dah sienicht begreife, wie sie zu den Diebstählen komme ; erst nachher wisse
sie , dah sic gestohlen habe . Sie sei keine kriminelle Persönlichkeit.Sie habe viel gelitten und sei immer selbst die Geschädigte . Wäh¬rend ihrer Vernehmung erlitt die Angeklagte einen hysterischenAnfall . Unter Schreien und Weinen stürzt sie vor dem Richtertischauf den Boden und strampelt mit den Beinen heftig um sich. Der
Wachtmeister und der psychiatrische Sachverständige, Obermedizinal¬
rat S ch m e l ch e r , bemühen sich um die am Boden Liegende. Der
Anfall dauerte einige Minuten . Die Angeklagte wurde dann zurAnklagebank zurückgebracht . Sie erwähnt noch ,

'dah ste im Gefäng¬
nis drei Selbstmordversuche gemacht habe. Ein Eefängnisarzt " bade
zu ihr gesagt ^ sie zu verurteilen sei ein Verbrechen. Da ste Kokai¬
nistin sei , könne man sie für ihre Verfehlungen nicht verantwortlich
machen .

Obermedizinalrat Dr . Sch me Ich er ging in seinem Gutachtenaus den Werdegang der Angeklagten ein , die er für eine schwer
hysterische und psychopathische Persönlichkeit hält . Sie sei moralisch
minderwertig , aber für ihre Taten strafrechtlich verantwortlich .Der Sachverständige befürwortet die Zubilligung mildernder Um¬
stände.

Der Anklagevertreter hält die Angeklagte durch ihre eigenen so¬
wie der Zeugen Aussagen für überführt . Als er sie in seinem
Plädoyer als „Hoteldiebin" bezeichnet , gerät sie in neuerliche Wein -
und Schreikrämpfe, die den Strafantrag des Staatsanwalts über¬
tönen . Während des neuerlichen Anfall » springt die Angeklagte
nach dem Fenster . Mehrere Beamten bindern sie daran , aus dem
Fenster zu springen und tragen sie an ihren Platz zurlla . Die Ge¬
fühlsausbrüche sind so stark , dah der Verteidiger zunächst mit sei¬
nem Plädoyer nicht beginnen kann. Erst nachdem sich die Ange¬
klagte wieder etwas beruhigt hat , ergreift er das Wort . Er tritt in
erster Lnie für Freisprechung ein . Er verweist aus den kürzlich in
Berlin verhandelten Fall , in welchem ein Rechtsanwalt freigespro¬
chen wurde , weil er Kokainist war . Für den Fall der Verurteilung
bat er um Zubilligung mildernder Umstände in weitgehendstem
Mahc .

Das Schöffengericht verurteilte die Angeklagte wegen wiederhol¬
ten Diebstahls im Rückfall , sowie wegen Pahvergehens zu sech«
Monaten Gefängnis unter Anrechnung der vom 29. August bis
24. Dezember erlittenen Untersuchungshaft . Gleichzeitig wurde auf
Einziehung der von der Angeklagten benutzten falschen Päffe er¬
kannt.

Lahrlä ^figer Lalscheiü
fm , Karlsruhe , 24. Dez . Wegen fahrlässigen Falscheids verurteilte

das Schöffengericht heute die 22 Jahre alte ledige Lina Sch . aus
Karlsruhe zu vier Monaten Gefängnis unter Gewährung von
Strafaufschub auf Wohlverhalten bis 1934. Der Haftbefehl wurde
aufgehoben. Die Angeklagte batte am 29. April d. I . vor dem bie-
sigen Amtsgericht , wo sie als Zeugin in dem Unterhaltsvrozeh ihres
unebelichcn Kindes eidlich vernommen wurde , wabrheitswidrig an¬
gegeben. sie bade in der fraglichen Zeit sich nur mit einem Manne
eingelassen. Der Staatsanwalt hatte neun Monate Gefängnis be¬
antragt .

ßport
^ uhballvorschau — Meisterschaftsspiele
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ÜLU(5i in der 1 . Gruppe der Entscheidung entgegen.
st„xx. . 1" ,Btotestkommiision dem Protest von Miller -

^-Mrlach Ky,- dat , findet am Sonntag auf dem ASB .-Platz
Dg ~

5 ^ "^" dolungssviel Wilferdingen — Erünwinkel

Öl/fettai ? crmet?i i ,n aonzen Bczirksgebiet besonderes Jn -
■ «schale wert »« cn ? i*d bestimmt sein ganzes Können in die" , um das Sviel für sich zu entscheiden , besteht doch

dann die Möglichkeit, Endspielgegner zu werden. Aber auch Grün¬
winkel wird das Sviel von der ernsten Seite auffassen, obwohl
ihnen das Tabellenende nicht mehr streitig gemacht werden kann, io
werden sie eben doch bestrebt sein , ibr in Wilferdingen erzieltes Un¬
entschieden bis zur letzten Konsequenz zu verteidigen . Jedenfalls
muh Wilferdingen alles daran . fetzen, um vor unangenehmen Ueber-
rafchungen verschont zu bleiben . Sinnens Jugend und Hohenwet¬
tersbachs Jugend werden vorher aus dem gleichen Platz um dir
Entlcheidung kämpfen. Der Sieger ist Gruvvenmeistcr und wird an
den weiteren Spielen um die Bezirksmeisterschaft teilnehmen .

Die Spiele beginnen : Singen Jugend — Hohenwettersbach Ju¬
gend 1. 15 Ubr , Wilferdingen I — Kriinwinkel I 2 .30 Ubr . — Die
Losung für die organisierte Arbeiterschaft lautet am Sonntag : Un¬
ser Ziel ist der ASD. -Platz in Durlach. «hf.

I Qemeindepolttik
Vie rasende Steuerschraube

Konstanz, 22. Dez . Am 17. Dezember bat der Bürgerausschuh
Konstanz ein Arbeitsbeschaffungsvrogramm mit einem Aufwand
von rund 400000 M genehmigt . Zur Deckung dieser Ausgaben bat
der Bürgerausschuh in der gleichen Sitzung u . a . auch die Bürger¬
steuer genehmigt. Das war , wie schon gesagt, am 17. Dezember.
Schon am 18. Dezember stellte das Stadtrentamt allen Steuer¬
pflichtigen die Steuerkarte für 1931 zu , auf welcher schon anderthalb
Seiten der am Tage vorher beschlosienen und genehmigten Bürger¬
steuer gewidmet sind . Der Hinweis lautet , dah die Gemeinde die
Bürgersteuer erbebe usw . , und die Ankündigung schriebt : „Konstanz.
38. November 1838", folgt Unterschrift. Alle die Tausenden Steuer¬
karten tragen dieses mit der Hand eingestemvelte Datum .

Nun sage jemand noch , der Bürgerausschuh sei zu etwas anderem
da , als „ja" zu sagen . — Rentamt und Stadtverwaltung hätten
wenigstens den Schein wahren sollen , dah der BUrgeraurschuh zu
beschlieben und diese Steuer zu verhängen habe, und hätte demzu¬
folge erst am 18. Dezember das Datum dieses Tages einstemveln
lassen sollen . Was wäre geschehen, wenn der Bürgerausschuh zu
einer Ablehnung der Bürgersteuer gekommen wäre ? Im benach¬
barten Singen a . H . ist dies geschehen .) Dann hätte folgender
Punkt auf die Tagesordnung gesetzt werden müssen : „In der Vor¬
aussetzung, dah der Bürgerausschuh wie üblich die Vorlage ge¬
nehmigt , bat der Stadtrat die Bürgersteuer ohne Bürgerausschuh
bereits verhängt . Der Stadtrat stellt den Antrag , der Bürgeraur -
schuh möge beschliehen , den Beschlub des Bürgerausschusies aufzu¬
heben und dem Stadtratsbeschluh vom 30. November zuzustimmen."
— Im Jabre 1923 waren unsere Notenmaschinen rasend geworden,
im Jahre 1930 rasen unsere Steuerschrauben . K . B .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A. - G.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 877

(Sonntag , 28. Dez. : 7 Uhr : Hamburger Hafcnkonzert . 8 Uhr : Morgen¬
gymnastik . 10.15 Uhr : Neue Orgelmustk . 11 Uhr : Klavicr-ttonzert. 11 .30
Uhr : UMerhaltungskonzert. 12.30 Uhr : Marschmusik . 13 Uhr : Kleiner
Kapitel der Zeit. 13 .10 Mr : Schallplattcn. 14 Uhr : Kinderstund « . 13 Uhr :
Dienst am Kunden . 15.30 Uhr: Alex v . Bernur liest aus eigenen Schristen .
18 Uhr : Konzert . 18 Uhr : Heitere Rezitationen. 18.30 Uhr : Sportbericht.
18.45 Uhr: Bortragrstülle für Zither und Gitarre. 19.30 Uhr : Abend -
musik. 20.30 Mr : Mit 50 PS . 22 Uhr: Sportbericht. 22.20 Uhr : An
Bord . 23 .20 Uhr : Tanzmusik .

Montag , 29. Dez. : 6.15 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr, 12.15 Uhr und
13 Uhr : Schallplatten. 15.15 Uhr : Wissenswertes von der Rctchspost .
15 .30 Uhr : Blumenstund«. 16 Uhr : NachmittagSkonzert . 17 Uhr : Tanzte« .
18.05 Uhr : Dichter sehen in die Zukunft . 18.85 Uhr : Vortrag: Der Schrift-
steiler als Rechtsanwalt. 19 .30 Uhr : 6. Montags -Konzert . 21 .15 Uhr :
Biel« wllnfchen alles auf einmal. 21 .45 Uhr : Messe des Gottesleugner? .
22 .30 Uhr : Tanzmusik .

Dienstag , 30. De». : 8 .15 Uit : Morgengymnastik. 10 Uhr , 13 Uhr und
13 .30 Uhrt Schallplatten. 12 Uhr : Promenadekonzert. 15.30 Uhr : grauen -
ftnnd«. 16 Uhr: NachmittagSkonzert . 18.05 Mr : Dichtend « Maler und
Bildhauer aller Zetten. 19.05 Uhr : Der Kamerad . 19 .30 Uhr : Zritbericht .
20 .10 Uhr : Unterhaltungskonzert. 21 Uhr : Arnold Mendelssohn.Mttffwo « , 31. De». 6.15 Uhr : Morgengymnastik. 8 Uhr : Schallplatte».
12 Uhr ; Promenadekonzert. 13 Uhr und 13 .30 Uhr: Schallplatten. 15 Uhr :
Kinderstunde . 16 Mr : Blasmusik. 18 .05 Uhr : Vortrag: Haistfchfagd .
19 Uhr : Ev. Jahresabschlußfeier. 19.45 Uhr : Eröffnungsabend der neuen
BergnüzungSpalastes Metropolis . 21 Uhr: . Man nehme . . .“ 22 .30 Uhr :
In der Stammkneipe der Hamburger Zimmerleute. 23 Uhr : Was machen
wir bis 12 Uhrt 23 .45 Uhr : Jahresabschluß. 0 .15 Uhr : T°n»mufik .

Donnerstag , 1. Jan . 8 Uhr : Zum Neulahrsmorgen. 11 Uhr : Katb .Morgenfeier. 13 Uhr: Kleines Kapitel der Zeit. 13 .10 Uhr: Schallvlatten.14 Uhr : Rumpelstilzchen . 15 Uhr : Proben badischer Dichter . 15.30 Uhr '
Besuch bet Grotzmütterchen . 16 .30 Uhr : Uraufführung. 17 Uhr: Unter.
haltnngSkonzert . 13.45 Uhr : Sportbericht. 19 Uhr : Klavier-Konzert .
19 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert. 20 .15 Uhr : Die Entführung aus demSerail . 22.15 Uhr: Sportberichi. 22.35 Uhr : Nachtmusik und Tänze.Freitag , 2 . Jan . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr und 13 Ubr :
Schallplatten. 12 Uhr : MittagSkonzert. 16 Uhr : NachmittagSlonzeri.
18.05 Uhr : Die Berufswahl der Mädchen . 18 .35 Uhr : Aus der gutenalten Zeit. 19.05 Uhr : Acrztevortrag. 19.30 Uhr : Mandolinenkon»«« .
20 .30 Uhr: Die Flucht vor der Liebe . 21 Uh« : Schubert -Konzert . 22 Uhr :
Sportvorbertcht. 22.20 Uhr: Unterhaltungsmusik.

Samstag , 3. Jan . : 6 .15 Uhr : Mogenghmnastik . 10 Uhr , 12 .15 Uhr und
13.30 Uhr : Schallplatte» . 14.30 Uhr : Stunde der Jugend . 15 .30 Uhr :
NachmittagSkonzert . 17.45 Uhr : Sportbericht . 18.05 Mr : Blick hinter die
Kulissen eine» Kraftwerks . 18.35 Uhr : Stund « der Arbeit. 19.30 Mr :
Alt« Musik. 20 Mr : Schwäbischer Hetmat -Abend . 22 .15 Uhr : Alte und
neue Tanzmusik . 0.30 Uhr : Nachttonzert .

I Wartet ‘Hadiriditew
Eggenstein. Sonntag , 28. Dezember, findet in der Fastballe eine

öffentliche Bürgerversammlung statt . Beginn bald 8 Mr . Aus¬
sprache über die Bürgermeisterwahl und über Arbeitsbeschaffung für
die ausgesteuerten Arbeitslosen . Referent Gen . Böbringer -
Karlsrube . Die Mitglieder des Bürgerausschusses werden gebeten,
vollzablig zu erscheinen , da anschließend noch eine dringende Besvre-
chung stattfindet .
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Und indem er ein Wort Talleyrands über die Ermordung
des Herzogs von Enghien paraphrasierte , fügte er hinzu :

„Mehr als grauenhaft , ist dieses Verbrechen von geradezu
demütigender Dummheit .

"
Und doch war es in den Räumen der Regierung selbst

ausgeheckt und vorbereitet worden ! Durch eine faschistische
Tscheka, deren Organisation Mussolini selbst gefordert hatte ,
und der er Dumini zum Führer bestellt , den Mann , der sich
rühmte , zwölf Morde auf dem Gewissen zu haben , und Mit¬
helfer zur Seite gegeben , wie Volpi , den Mörder unseres
alten Genossen Jnversetti in Mailand !

Aber die heuchlerischen Worte vermochten nicht mehr das
Regime zu retten . Eine ungeheure Bewegung erschütterte das
ganze Land , eine Welle , die aus den tiefsten Tiefen zu kom¬
men schien. Die unter den Schlägen ihre Köpfe gebeugt hat¬
ten , hoben sie jetzt empor . Die Helfershelfer des Faschismus
fragten sich , wohin dieses Regime der Schande und des Blutes
das Land noch führen werde . Biele Faschisten nahmen das
Parteiabzeichen aus dem Knopfloch . Selbst aus der Mitte der
Parlamentsmehrheit wurde drohendes Murren hörbar , und
das Verlangen nach einem eisernen Besen , der den Unrat aus
der faschistischen Partei auskehre .

Angst packte die Führer und die Truppen . Als man die
Mobilisierung der Miliz befehl , leistete nur ein ganz geringer
Prozentsatz dem Befehl Folge .

Angesichts dieser Menge , die nach Aufklärung und Gerechtig¬
keit schrie, zögerte Mussolini nicht länger , seine Mitarbeiter
preiszugeben . Einen nach dem anderen warf er über Bord . Er
ließ Eesare Rossi verhaften , dann seinen Privatsekretär Fas -
eiolo , den Generalsekretär der faschistischen Partei , Marinelli .
Er zwang den llnterstaatssekretär des Innern , Finzi , zu de¬
missionieren , und auch den Generaldirektor der Polizei . Gene¬
ral de Bono . Er überließ die Schergen und den Chefrüiakteur
des Corriere Jtaliano der Justiz . Er ging so weit , feierlich zu
versichern , er werde die völlige Aufhellung der Tat durchsetzen,und schlug sogar die Anwendung der Lynchjustiz vor .

llnseligerweise sollte ein Teil des Landes in die ihm ge¬
stellte Falle gehen und sich durch verlogene Versprechurmen
von Gesetzlichkeit und Eerchtigkeit zu Narren halten lassen,
während ein anderer Teil wohl die lügnerische . Komödie der
Regierung durchschaute, aber sich auf die Unabhängigkeit der
Richter und auf die Rechtschaffenheit des Königs verließ .

So wurde in diesem einzigen nie wiederkehrenden Augen¬
blick, wo man an die Straße , an den Aufstand appellieren
mußte , von der Opposition die Taktik des gesetzlichen Kampfes
auf dem gerichtlichen und parlamentarischen Boden eingeschla-
gen .

Mir ist eine Zusammenkunft in Mailand am Abend des
13 . Juni im Gedächtnis geblieben , wo ich den Eindruck hatte ,
daß in dieser Atmosphäre ein feuriger Appell zum Handeln
geboten war , und wo wir uns einer Aufforderung fügen
mußten , die aus Rom an uns erging , wir möchten nicht durch ge¬
waltsames Vorgehen den Ausgang einer Schlacht aufs Spiel
setzen , die man schon als gewonnen ansah ! Und weiter er¬
innere ich mich an Rom am 27. Juni , dem Tage der öffent¬
lichen Ehrung und der Gedenkfeier für Matteotti .

In der Hauptstadt war der Aufstand zum Sprunge bereit .
Er war in den Geistern . Ein nichtiger Anlaß . konnte ihn zum
Ausbruch bringen . Die parlamentarische Opposition hatte die
Sezession aus der Kammer beschlossen . Filippo Turati sprach
von dem Ermordeten vor den hundertsechundzwanzig Abgeord¬
neten des Volkes . Er sprach Worte , die der Ewigkeit würdig
sind . Wer durch die Straßen Roms ging , der sah in jedem
Blick die Erwartung einer entscheidenden Tat . Alle Straßen ,
die zum Tiber führten , wimmelten von Menschen . Das Volk
erwartete , daß die Abgeordneten der Opposition alle zusam¬
men das Parlament verließen , um an den Kai Arnaldo da
Brescia zu gehen , an die Stelle , wo Matteotti überwältigt
worden war , und wo eine fromme Hand ein Kreuz an die
Mauer gezeichnet hatte , vor dem seit vierzehn Tagen Andacht
gehalten wurde . Bauern , Arbeiter , Frauen und Kinder be¬
deckten mit Blumen und Tränen diese symbolische Grabstätte .

Aber die Parlamentarier waren der Ansicht, daß die Kraft
der Opposition in der Gesetzlichkeit läge , in jener Gesetzlichkeit,
die die Regierung mit Füßen trat . Und so fing die Schlacht
an , eine dramatische Schlacht zu werden , in der die Gerechtig¬
keit besiegt wurde durch die Gewalt .

23. Oer moralische Nusstand des Landes
Sechs Monate hindurch beherrschte die Affäre Matteotti das

ganze Leben der Nation . Die Straße hatte sich der Sache be¬
mächtigt , und es war nicht leicht, ihrer Meister zu werden .
Wenn die Bevölkerung nicht durch die große Jllustion genarrt
worden wäre , die darin bestand , von der Monarchie etwas
anderes zu erwarten als den Schutz der Reaktion , wäre die
Diktatur niedergeworfen worden .

Vom 12. Juni 1924 bis zum Januar 1925 war wohl zehn¬
mal die Lage derart , daß der Ausgang durch ein Nichts , durch
eine Geste, durch ein Wort bestimmt werden konnte .

Jede Partei der Opposition sammelte ihre Truppen wieder ,
jede Zeitung ihre Leser . Ein wahre Lawine von Depeschen
forderte den Avanti auf , seine Auflage zu vermehren . In den
Provinzen , wo die Zeitung seit fast einem Jahr verboten war ,
fanden wir masienweise Leser . Extraausgaben brachten jeden
Tag der erwartenden gierigen Masse Nachrichten , die das
Vorspiel des Endes anzukündigen schienen.

Die Schleier , die die Diktatur verhüllt hatten , fielen einer
nach dem anderen , und hinter dem Bilde der Ruhe und Ord¬
nung erschien die widerwärtige Fratze der Korruption und der
Gewalt .

Jedesmal , wenn die Eefängnistür hinter einem der Hierar¬
chen zufiel , herrschte helle Freude .

„Lesen Sie den Avanti !"

„Filippelli ist verhaftet worden !"
„Eesare Rosii ist geflohen !"
„Der llnterstaatssekretär Finzi hat demissioniert !"
Die Menge riß sich um die noch feuchten Zeitungen . Man

steckt« di« Köpfe zu sammen und kommentierte . Dt« Piazza

Colonna in Rom und die Galerie in Mailand waren zum
Schauplatz beständiger Versammlungen geworden .

„Der Rücktritt des Generaldirektors der Polizei !"
„Mussolini verläßt das Ministerium des Innern . Federzoni

wird sein Nachfolger !"
Man flüsterte sich noch andere sensationelle Nachrichten ins

Ohr . Es hieß , der König hätte die Absicht, Musiolini loszu¬
werden . Ach ! es ist so leicht anderen die Last zuzuschieben für
Entscheidungen , die man selbst fasten müßte !

Vom ersten Tag ging das Gerücht , daß die Angeklagten und
die Verdächtigen sich verteidigten , indem sie ihrerseits Musto -
lini anklagten .

Nach der Entscheidung der Opposition , nicht mehr an den
parlamentarischen Arbeiten teilzunehmen und sich auf Avntin
zurückzuziehen , galt der öffentlichen Meinung die verfastungs -
mäßige und gesetzliche Ordnung als aufgehoben . Immer mehr
stimmte sie mit der Parole des Avanti überein : „Rücktritt der
Regierung , Auflösung der Miliz , Neuwahlen !"

Nun begann ein Versteckenspielen zwischen Mustolini , der
parlamentarischen Opposition und dem König . Mussolini
wollte nichts anderes als Zeit gewinnen und sich inzwischen
an die Macht klammern , und wußte sehr wohl , daß zwischen
dem Palast Chigi und den Eefängnisten von Regina Coeli sein
Schicksal entschieden wurde . Die Opposition versuchte die Kon¬
servativen in der Kammer und im Senat für ihre Sache zn

VIEL GLÜCK
für das neue Jahr einander zu wilnrchen,
ist ein alter und ein fchöner Brauch. Ein
freundliches Gedenken von Verwandten ,
Freunden und Bekannten erfreut uns im¬
mer . Auch der Gefchäftsmann lenkt gerne
die Aufmerkfamkeit feiner Kundfchaft auf
fleh. Er wählt fleh deshalb den vielgele-
fenen Volksfreund Wr feine Glüdcwünfche

zumJahreswechfel

gewinnen und die öffentliche Meinung auf ihrer Seite zu be¬
halten . Was den König betrifft , so spielte er ein doppeltes
Spiel , wie das einer alten Ueberlieferung seiner Familie ent¬
sprach.

Ein konstitutioneller König , ließ er durch seine Leute kol¬
portieren , kann nur eingreifen , wenn eine Ministerkrise vor¬
liegt . Erst Sie , meine Herren Abgeordneten ! Erst Sie , meine
Herren Senatoren ! Meine Rolle kommt erst nach der Ihren !

Ein konstitutioneller König , antworteten die Monarchisten
der Opposition , greift jedesmal ein , wenn eine offenkundige
Verletzung der Verfastung und der öffentlichen Rechte ge¬
geben ist.

Warten Sie ab !
Und man wartete ab .
Aber schon am 21 . Juni batte der Senat Mussolini ein Ver¬

trauensvotum gegeben , so baß dieser jetzt auf dem formellen
Boden der Verfastung leichtes Spiel hatte .

Ich habe das Parlament auf meiner Seite .
Aber Sie haben das ganze Land gegen sich .
Gut , aber das Land ist sozialistisch und republikanisch . Wenn

ich zurücktrete und die Faschisten sich auch in ein bolschewisti¬
sches und republikanisches Abenteuer stürzen , was wird aus
der Monarchie ?

So stützte der eine den anderen , jeder von der Angst be¬
herrscht , das zu verlieren , was er in Händen hielt .

Nur der Aufstand konnte die Lage ändern .
Ihr habt keine Schuld , Arbeiter Mailands , die ihr am Tage

der Beerdigung eures Eenosten Oldani , den die Faschisten in
den ersten Tage der Matteottiaffäre ermordet hatten , der
Kavallerie zujubeltet , die in euch hineinritt , und ausrief : „Es
lebe die Armee !"

Und auch Sie haben keine Schuld , Rittmeister der Dragoner ,
der Sie als Antwort auf die Rufe der Menge Ihre Mütze auf
der Spitze ihres Degens schwenkten und ausriefen : „Es lebe
die Freiheit !"

Auch ihr habt keine Schuld , ihr Landarbeiter Süditaliens ,die ihr als Zeichen eures Protests ein Soldostück mit dem
Bildnis des Königs im Knopfloch trüget .

Der König fühlte sich stark durch euren Beifall , als man ihm
aber die Memorien von Rösti und Finzi und von anderen
Faschisten brachte , die unabweisbares Zeugnis dafür ablegten ,
daß Mustolini die Seele und Triebkraft der Gesetzwidrigkeit
war . gab er zur Antwort :

„Das ist nickt meine Sache , das ist Sache der Gerichte .
"

Wenn aber der Inhaber der höchsten Macht in einem Staate
sich in Feigheit verkriecht , wie kann man da vom Richter ver¬
langen , daß er ein Held sei?

Die Richter , die die Voruntersuchung der Matteottiaffäre
führten , protokollierten die Eeständniste und die Anschuldigun¬
gen der Angeklagten , die alle im Schatten ihres Führers
Schutz suchten. Aber diesen Führer selbst kanten die Richter
nicht antasten . Es war schon lobenswert genug , daß sie den
Mut fanden , die zahlreichen Beweise gegen Mussolini zu Pro¬
tokoll zu geben , so seine Schuld für den Ueberfall auf Amen -
dola und Misuri , für die widerrechtliche Verhaftung Serratis
und meiner selbst, für die Plünderung der Wohnung des frü¬
heren Ministerpräsidenten Nitti , für die Verwüstung der
katholischen Kooperation in Mailand .

Eb zeugte schon von einigem Mut , daß sie die Aussagen der
Mitarbeiter des Duce zu Protokoll gaben , aus denen die Or¬
ganisation einer faschistischen Tscheka hervorging , der es oblag ,

den
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Tätigkeit (der Tscheka) spielte , er doch nicht aus eigener

die Parteirache zu besorgen . Es war schon viel , daß sie. . <n
Premierminister persönlich in die Affäre Matteotti verwm
ließen und niederschrieben : „Es muß als sicher gelten , ® ’

der kompliz^ .rwen Dumini auch eine leitende Rolle in der ed
Initiative Entscheidung treffen konnte , obwohl er dies
seinem Geständnis vom 20 . Oktober 1924 behauptet hat .

Die aus diesen Worten zu ziehenden Schlüste mußten a -- . je
ziehen : der König , das Parlament und , wenn die Monar

ndes°

und das Parlament versagten , das Volk . nt<Aber das Volk war entwaffnet . Sobald die erste Panik »
über war , rüstete sich der Faschismus für eine Entscheidung
schlacht und ging schnell aus der Defensive zur Offensive u .

Jetzt ließ man jede Maske fallen . Jetzt fand Mussolini •
• * .r. . v cv» * r:; t _ _ v v » *
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Sprache des Bandenführers wieder und redete davon .
Opposition auszurotten . Im Laufe des Julis hatte er 1?UUSflUHJU -eJl . ^ ylll ^ UU | l UW ftlC *
vom König zwei Dekrete verlangt , durch die die Preste tPLj
fielt wurde . Jetzt konnte er lachen über die Opposition scrr>: ~ . /rr ^ r A*»Xr<l Ultfrüheren Ministerpräsidenten Eiolitti , Orlando , Salandra \
der Generale Eiardino und Zupelli / die , zwar spät und I®“ „
tern , ihre Verantwortlichkeit von der des Faschismus trenn ^
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Er konnte sogar über den Rücktritt der drei konservai -
^Minister lächeln , die er bisher in seinem Kabinett ge

hatte . b ;c
Die Unterstützung des Königs bot ihm Gewähr fu * ^Treue des Heeres , während die Neuorganisation der MiUS

ihm erlaubte , dem ganzen Lande Trotz zu bieten . 0!iUnd nun fing die Verherrlichung des Verbrechens an . "
dem er erst gesagt hatte , daß es ihn mit Entsetzen ersU " ^
Und jetzt hörte man auf den Plätzen und in den Straßen "
der singen mit dem Refrain :

„Es lebe Dumini ,
Frei soll er sein !"
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24 . Mussolinis 2 . Sezemdrr ^
Nunmehr galt es um jeden Preis den Prozeß gcgcii

®
t

Mörder Matteottis zu ersticken. Da die Faschisten nm^ r
Herren der Straße waren und die Richter den Drohungen
Exekutivgewalt weichen mußten , war nichts weiter nötig -
die Presse zu knebeln und dann einem gut ausgesiebten
schworenengericht eine offizielle Auslegung des Verbre ® I

Ji11aufzuzwingen .
Am 28 . Dezember 1924 hatte die Oppositionspreste ^Wortlaut des Memorandums veröffentlicht . Das

furchtbares Dokument , das zwar wenig Licht auf die » l 'C .
Matteotti warft aber vernichtende Beweise gegen das ineSiß,ad kein c^bei-baiint - kiii» nkk» nndsi -onund fein Oberhaupt für alle anderen Gewalttaten erbr .̂
vom Marsch auf Rom an bis zur Ermordung des
Abgeordneten .

Diesem Zustand mußte ein Ende gesetzt werden . , m >
Am 3 . Januar bestieg Mustolini die Tribüne des

ments . Nachdem man hier aus seinem Munde die Spra ®^ .,^•IlVItea ' t «r Vit » IlkMIt IV «. UMa> | VIUVIII viv —ttDl '
Angst gehört hatte , sollte man jetzt die der Herausforderers
Frechheit vernehmen . Der Premierminister konnte ^ si ®
den König verlosten , auf seine Mehrheit , auf das Heer ^
vor allem auf feine Miliz . Er hatte niemand mehr zu
ten , außer der öffentlichen Meinung . Am Tage vorher
drei seiner Minister — drei Konservative — ihr Amt n^ s.
gelegt . Das konnte eine parlamentarische und eine Dc
sungskrise nach sich ziehen . . . atr-

Gegenüber diesem Rücktritt der drei Männer unter de"
5Ct

waltenden Verhältnissen und in diesem Augenblick j„<
König Mustolini auffordern können , von der Regierung
rllckzutreten . Statt besten autorisierte er ihn , das
nach Gutdünken umzugestalten . . ^ „ .,fle-

Mustolinis Rede vom 3 . Januar stützte sich auf drei P "
^

Befand sich unter der Opposition ein Abgeordneter ,
anheischm machte, ihn auf Grund des Artikels der
der die Versetzung eines Ministers in Anklagezustand vo
unter Anklage zu stellen ? Wenn ja , so soll er es tun -

Die Opposition , die an den parlamentarischen Arbeuen

. 3B|
«"ist
Jtif
<n;

'
S

'ich'ich
'

Zf

mehr teilnahm , hob den ihn hingeworfenen Handschuh ^
auf . Wozu auch? Mustolini vor seiner eigenen Mehry ^ tzjüt
zuklagen , hätte zu nichts anderem geführt , als ihm einen
gen Freispruch zu verschaffen . * ^ iii>JWenn aber diese Anklage ausblieb,l -so mußte man Cj -ck

i*ä mrtr Xr*r awiötfo STCutiff Xar WaX <» «̂ n? itVTrtTtnt« —■" ™das war der zweite Punkt der Rede -Musiolinis T'
1, frä11

Pressekampagne und mit den Gerüchten der Etrahe am
^

men , und zwar innerhalb vierundzwanzig Stunden - ~ j,
deutete die Verkündigung der Zensur 'für die Preste "
Schaffung des Polizeistaates . . uf

Schließlich nahm Mussolini alle geschichtliche , %
moralische Veranwortung für die faschistischen VerbreE r
sich , hütete sich aber wohl , dies auch- für die strafrecht
tun . :

NuN wohl , wenn der Faschismus nur eine Verbrely »
war , so war er deren Führer !

Aber an wen wendete sich diese Trutzrede ? An va
Keineswegs , nur an die Mehrheit der Statisten .

Achtundvierzig Stunden nach dieser Rede , die » E
Sinne Mustolinis 2 . Dezember bedeutete , traten oie
dekrete in Kraft . ^

Nach diesen Dekreten haben die politischen Behoroo .M
Recht , jede Veröffentlichung zu beschlagnahmen , die der W
lichen Ordnung , der Sicherheit des Staates oder dem
der Nation abträglich sein könnte . Nach zwermallse jss,

"
Mahnung durch eine für diesen Zweck gebildete
konte der verantwortliche Redakteur beanstandet u>er"
es stand der Kommistion frei , einen neuen Verantw
zu genehmigen oder nicht . ^ kv >Ä,i -

Während zweier Wochen konnte der Avanti u»v M, .
die anderen Oppositionsblätter , Eiusticia und Unit «

^ \
land , Lavoro in Genua , Mondo , Voce Republican »

0
,

polo in Rom , nicht mehr erscheinen .
In der Folge wurden dann die fast täglichen ^ r-

mungen üblich . Es handelte sich vor allem darum '
teottiaffäre zu ersticken und über die letzte Phal . t»ic rCn
Untersuchung Stillschweigen zu senken . Den RiM ^ #
Minimum von llnabhängigkeitssinn bezeigt
die Akten entzogen worden .

.(Fortsetzung folgt -).
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Sefchichtskalende«

27. Dezember: 1320 Vertrag zur Errichtung des 1 . deutschen
Eisenwerkes (Wabrenbrück) . — 1571 "Astronom Job . Kevler . —
1864 Erste Eeneralversammluns des Allgemeinen Deutschen Ar¬
beitervereins . — 1890 fÄltertumsforscher H . Schliemann . — 1916
f &d . Schriftsteller Betty Scherz. — 1926 tSoj . Abg. Fritz Zubeil .

28. Dezember: 1824 ' ArLefterorganisator Stephan Born . — 1848
Frankfurter Parlament beschloß die deutschen Grundrechte. — 1859
f-Engl . Historiker Macaulay . — 1908 Erdbeben in llnteritalien . —
1923 f-Frz . Ing . Gustave Eisfel (Erbauer des Eiffel -Turms in
Paris ) . — 1927 Hungersnot in Nordchina.

Oie Lohnfteuerkarten für
sind in den letzten Tagen in Karlsruhe von Polizeibeamten an die
Arbeitnehmer (d . s. Arbeiter » Angestellte, Beamte , auch die Emv-
fänger von Ruhegehalt , von Witwen - und Waisenpension) verteilt
worden . Wie aus der Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
vom 17. ds . Mts . hervorgeht , müssen alle Arbeitnehmer , die
bis 1 . Januar keine Steuerkarte erhalten haben sollten, sich eine
solche schriftlich oder mündlich bei der städt . Steuerkartenstelle
(städt . Statistisches Amt ) , Zähringerstr . 98, verschaffen . Auch dann ,
wenn die Steuerkarts tatsächlich ausgestellt , aber bei der Zustellung
offenbar abhaUden gekommen ist , erfolgt bis 15. Januar die Aus¬
stellung einer Duplikwt-Steuerkarte unentgeltlich , später nur noch
gegen die vorgeschriebene Duvlikatgebübr von 1 .— ,M.

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet , seine Steuerkarte dem
Arbeitgeber bei Beginn des Kalenderjahres oder des Dienstver¬
hältnisses auszubändigen . Tut er das nicht, so hat der Arbeitgeber
bei jeder Lohn- oder Gehaltszahlung 10 Prozent vom vollen Ar¬
beitslohn ohne Abzug der sonst dem Arbeitnehmer »ustebenden
Steuerermäßigungen so lange einzubehalten , bis die Steuerkarte
»orgelegt wird . Es liegt also im eigenen Interesse des Arbeit¬
nehmers , falls ihm keine Steuerkarte zugeftellt fein sollte , sich eine
sollt>e sofort zu verschaffen .

Nur die die Steuerkarten ausstellende Behörde oder das Finanz¬
amt dürfen Einträge oder Aenderungen auf der Steuertarte vor¬
nehmen ; also ist auch eine Aenderung des Eintrags durch den Ar¬
beitnehmer selbst oder seinen Arbeitgeber verboten . Sofern
die Steuerkarte Unrichtigkeiten enthält , oder sofern im Lauf« des
Jahres durch Eheschließung oder durch Geburt eines Kindes für den
Arbeitnehmer ein Anspruch auf Steuerermäßigung entstanden ist,
muß er bei der oben angegebenen Steuerkartenstelle Berichtigung
oder Ergänzung der Steuerkart « beantragen , und zwar um¬
gehend . Denn der Arbeitgeber darf bei der Berechnung des
Steuerabzuges nur die Personen berücksichtigen , die auf der
Steuerkarte eingetragen sind . Steuerermäßigung für nachträglich
eingetragene Personen tritt erst von der Lohnzahlung an in Kraft ,
bei der die Ergänzung oder Berichtigung zum erstenmal« vorgelegt
wird .

Alles dies gebt aus den diesmal auf Seite 3 der Steuerkarte
abgedruckten Vorschriften klar hervor . Es wird dringend empfohlen,
diese Borschriften, bevor man die Steue Harte dem Arbeitgeber
aushandigt , eingebend durchzulesen . Neu ist diesmal , daß auf der
2. Seite der Eteuerkarte der Arbeitgeber beim Dienstantritt des
Arbeitnehmers vermerken muß, von wann bis wann dieser bei ihm
beschäftigt war , was er in dieser Zeit verdient bat , und was ihm
an Steuer einbehalten wurde . Auf Antrag des Arbeitnehmers
darf der Arbeitgeber die beiden letzteren Einträge nicht auf der
Steuerkarte vornehmen ; er muß dann dem Arbeitnehmer dafür eine
besondere Bescheinigung auSstellen. Jedoch auch in diesem Fall «
muß die Eteuerkarte auf Seite 2 die Bescheinigung des Arbeit¬
gebers tragen . „ ^

Manche von denen, die eine Eteuerkarte erhalten haben , müssen
keine Lohnsteuer zahlen, weil sie z. Zt . arbeitslos sind , oder weil
ihr derzeitiges Einkommen «den steuerfreien Lobnbetrag (d . s. min¬
destens 1200 Jl ) nicht übersteigt . Solche Personen müssen trotzdem
die Steuerkarte sorgfältig aufheben, da sie gegebenenfalls honst
Duvlikatgebübr bezahlen mästen. Stat .A .

Weihnachtsfeierdes vorwärts
SS Im Rahmen eines großen Familienfestes beging am 2 . Weib¬

nachtstag der Sängerbund „Vorwärts " in alt hergebrach.
. ler Weise seine Weihnachtsfeier im Festballensaale , der v»n
der großen Borwärts -Familie bis auf den letzten Platz gefüllt war .
Die Feier galt in erster Linie den etwa 500 Kindern der Dor -
wärts -Familie , die aus Mitteln der Pereinskaste unter Beihilfe
freiwilliger Spenden und den Erträgnissen einer Eabenverlosung
beschert werden sollten. Aus diesem Aulaß war die Bübn« mit zwei
großen Cbristbäumen geschmückt, an deren Fuß ein reicher Gaben-
lemvel ausgebreitet und viele leuchtende Kindsraugen harrten der
Dinge , die da kommen sollen .

Der 2. Borstand , Een . Wetz ler begrüßte namens der Vereins «
leitung die stattliche Versammlung und wies dabei auf den Zweck
de: Veranstaltung , die Bescherung der Kinder hin , die
Freude und Glück in frohe Kinderherren bringen soll. Gleichzeitig
ioü aber auch die Feier der Stärkung der freien Sängerbewegung
und der Gewerkschaftsbewegung, sowie der Idee des wahren Sozia¬
lismus dienen . Die Ueberwindung der menschlichen Röte ist ein«
Mochtfrage, die nur durch eine starke Arbeiterbewegung »um Aus¬
trag kommen wird .

Das in allen Teilen gut vorbereitete Programm wurde einge¬
leitet vom Musikverein Karlsruhe durch eine Festouver¬
türe , worauf der Männerchor des Vorwärts unter Leitung seines
Dirigenten Hauptlehrer Fuchs das Werbnachtslied .Meihnachts -
glocken" zum Vortrag brachten bei welcher Gelegenheit man wie¬
derum die reife Eelangskultur des gutgeschulten Gesangskörvers be¬
wundern konnte. Alsdann folgten eine Reihe künstlerischer Tanz¬
darbietungen von Schülerinnen der Schule von Frau Sonn -
rag -Siebert , die mit großem Beifall ausgenommen wurden . Ein
großer Kinderchor brachte hierauf unter Leitung des Herrn
Dr . Karl Schilling zwei Weibnachtslieder »um Vortrag . Dann
gab es etwas »um Lachen , ein komischer Musikalakt „Bubi und Adi" ,
geivielt von Herrn H i r t ü und I o o s , der helle Freude auslöste .
Hierauf brachte ' Jugendgenosse B . Bar tb das Weihnachtsgedicht
„Weihnachtsgang " von Ludwig Lesten zum Dortrag , das den Be¬
freiungskampf des Proletariats zum Inhalt bat .

Der übrige Teil des Programms brachte weitere Vorträge des
Musikverein , darunter das stimmungsvolle Weibnachtsvotvourri
von Ködel, zwei Utbmannsche Männerchöre , mir anschließender
Ehrung verdienter Mitglkeder , die 25 Jab re lang der A -
beitersängersache gedient haben . Der Verein ehrte deren
Pflichttreue und Opfermut durch wertvolle Geschenke. Auch einer
Reihe langjähriger passiver Mitglieder wurde ehrend gedacht .

Ferner folgten weitere Darbietungen der Tanzschule Sonntag -
Siebert , als deren Spitzenleistungen wobl ein Solländertan » von
Johanna Sonntag -Sicbert und Friede ! Model und der achtvaarige
Walzer bezeichnet werden können, eine musikalische Pantomime „Die
Mühle im Schwarzwald " von den Herren Hirth und Ioos , ein
von Fräulein W e i s b r o d wirkungsvoll vorgetragenes Weih --
nachtsgedicht von Alfred Schulze und schließlich « in humoristischer
Vortrag „Leierkasten" von Herrn und Frau Sonntag , der auch Hei¬
terkeit auslöste .

Und endlich kam die von den Kindern langersehnte Hauptsache,
die Bescherung , die eingeleitet wurde von einem Kinderchor
mit dem Christkind und dem Nikolaus . Jedes Kind erhielt fein '-
Päckchen mit nützlichen Geschenken , und Freude herrschte allenthalben
im großen Saale . Lange wird der Tag in dankbaren Kinderhrrzen

SamebUHg> Am* AtUtaAi
Zu einer immer dringender werdenden Forderung gehört die

Sanierung der Altstadt , also des log . Dörfle . Es ist zwar
keine Rachkriegsfrage, die hier aufgetaucht ist, sondern wcktsichtige
Karlruber Stadtväter haben schon lange vor dem Kriege diese For¬
derung erhoben. Als erster trat unser leider viel zu früh verstorbe¬
ner Genosse Kolb mit dem Verlangen nach Sanierung der Alt¬
stadt auf den Plan . Er , der seine Jugend in diesem Stadtteil er¬
lebte, er kannte das Elend in diesem Viertel aus eigener Anschau¬
ung und Erfahrung . Kein Wunder , daß er als einer der ersten die
Forderung nach einem radikalen Umbau der Altstadt verlangte .
In der Nachkriegszeit wurde sowohl im Stadtparlament wie auch
außerhalb desselben immer wieder die Sanierung der Altstadt als
eine dringende Notwendigkeit bezeichnet . >

Aber auch die Stadtverwaltung der Nachkriegszeit arbeitete in
derselben Richtung , doch die Größe des Problems gestaltet die Lö¬
sung der Frage , insbesondere bei der Geldtnavvbeit der Stadt , zu
einer äußerst schwierigen . Daß die Stadwerwaltung aber nicht
müßig ist , gebt aus einer soeben an den Bürgerausschuß gelangten
Denkschrift über die Sanierung der Altstadt bervor . In dersel¬
ben wird einleitend aus die Gründungsgeschichte des Dörfle einge-
gangen und sodann als eigentlicher Sinn der „Altstadtsanierung "
bezeichnet : dem in den leiten 20 Jahren unverkennbar sich zei¬
genden wirtschaftlichen Rückgang dieses Stadtteils ein Ziel zu
setzen . In verschiedenen Abschnitten behandelt die von Bürgermei¬
ster Schneider berausgegebene Denkschrift das Projekt . Wir ent¬
nehmen ihr u. a . folgendes :

Es ist nicht allein , und vielleicht nicht einmal vorwiegend , das
Dörfle , auf das die ungünstige Entwicklung der Altstadt in den
letzten 20 Jahren zurückrusühren ist , es ist auch nicht die Altstadt
allein , die über eine gewiss« Erstarrung zu klagen hat , es leidet
vielmehr unter schlechter Entwicklung das ganze östlich der Karl «
Friedrich-Straße liegende Stadtgebiet , nicht nur die Altstadt , son¬
dern auch die O st st a dt . Der Grund dafür liegt zunächst in der un¬
leugbar feststebenden allgemeinen Entwicklungstendenz der Stadt
gegen Westen, dem Rheine zu . Die Stagnatron , die den Osten be¬
fallen zu haben scheint , ist , in diesem Ausmaß , durch den Zug nach
Westen nicht erklärt sie bat ihren Grund zum großen Teil in all¬
gemeinen Unzulänglichkeiten im Aufbau der östlichen, Stadt , na¬
mentlich aber in einer vor dem Kriege durchgeiübrten tiefenschnei¬
denden Veränderung ihrer wirtschaftlichen Struktur durch die Ver¬
legung des Hauvtbabnbofs an den Südrand der Stadt , eine Ope¬
ration , deren Wunde bis beute noch nicht bat geschlossen werden '
können Vielleicht wäre auch hier alles anders , besser gekommen ,
wenn nicht der Weltkrieg gewesen wäre . So aber gähnt beute noch
in trostlos öder Leere der grobe Komplex des frübsren Bahnhofs
zwischen Süd - und Altstadt und fübrt zu stetig fortschreitender Ent¬
wertung der anstoßenden bebauten Stadtgebiete . Die Bahonbofver -
legung hat für diese Gebiete vorerst nur Nachteile , keinerlei Vorteile
gebracht; die entstandenen Schäden sind nirgends geheilt , die Wunde
ist eher größer als kleiner geworden. Die Auswirkungen dieses
höchst unerfreulichen Zustandes reichen über Lokalbabnbof und alten
Friedhof bis in die Oststadt hinein . Dieser Stadtteil , von jeher fast
ganz auf sich gestellt, einzig über die gefährliche Enge des Durlacher
Tors mit der übrigen Stadt verbunden »nd durch bauliche Geftal.
tung wenig begünstigt, führt ohnehin einen schweren Kampf um
seine Existenz.

Es hätte hiernach kaum einen Sinn , im Innern der Altstadt ört¬
lich sanieren zu wollen , ohne zuvor oder mindestens gleichzeitig ihre
nähere und weitere Umgebung in Ordnung zu bringen . Durch
Schließung der die Altstadt umgebenden Baulücken muß zu aller¬
erst dort neues kräftiges Leben entstehen. Seit Jahren schon sind
deshalb unabläsiige und energische Bemühungen auf die plan¬
mäßige Bebauung der die mittlere Stadt südlich und südöstlich be¬
grenzenden noch unbebauten Flächen gerichtet. Rach langen und
schweren Kämpfen um die Art und Weise der städtebaulichen Ge¬
staltung haben Stadtrat und Bürgerausschub im Jahre 1924 einmü¬
tig den von Oberbaurat Professor Dr . Billing vorgeschlagenen Be¬
bauungsplan für das Gebiet des Ettlinger Tors angenommen . Aber
erst Ende 1926 konnte der Bezirksrat an Hand dieses Planes die
Straßen - und Baufluchten gegen den Widerspruch der Reichsbabn
festellen und wiederum erst in diesen Tagen sind die Verträge mit
der Reichsbabn und dem Landesfiskus über den Ankauf des Ge¬
ländes des alten Personenbahnhofs durchdie Stadt rechtskräftig ge,
worden. Jetzt erst steht bier (insoweit !) der Bebauung nichts mehr
im Wege ; sie muß mit allen Kräften betrieben werden . Nordöstlich
anschließend ist im Zusammenhang mit der Erstellung eines neuen
Altersheims in letzter Zeit auch das

Problem der baulichen Verbindung zwischen Altstadt und
Oststadt im Gebiete des Lolalbahnhofs und des alten Fried -

bof» klargestellt worden ;
auch bier die Bauentwicklung bewußt zu fördern , ist unter dem Ge¬
sichtswinkel der Altstadtsanierung von größter Bedeutung . Nicht
weniger wichtig für die Altstadt wäre eine verstärkte Bautätig¬
keit zwischen Ettlinger Tor und Karlstraße . Selbst noch die beson¬
dere Förderung der entfernter liegenden Baugebiete der Südachse
der Stadt (neuer Babnhof , Dammerstock und Rüppurr ) als Gegen¬
gewicht zum Westen hätte für die Altstadt Interesse . Bon einiger
Bedeutung für die Gegend des alten Babnbofs wird auch sein , daß
dort wenn irgend möglich nicht , nur Wohnbauten , sondern auch Han¬
del und Wandel belebende Einrichtungen , wie der in letzter Zeit
viel diskutierte tägliche

Zentralmarkt
hinter dem alten Empfaugsgebäude , entstehen und entwickelt wer¬
den können . Als lebenswichtig nicht zu vergessen ist in diesem Zu¬
sammenhang noch die

Durchführung der Amalienstraße durch den Nymphengarten
und damit die Herstellung des die Kaiserstraße »wischen Durlacher
und Miiblburger Tor entlastenden , das Ettlinger Tor aber stark
belebenden geschlossenen Verkehrszuges Durlacher Tor —Kavellen-
straße—Kriegsstraße—Amalienstraße —Müblburger Tor .

*

lieber Zweckmäßigkeit und Vordringlichkeit einer zielstrebigen
Bauvolitik , die die nähere und weitere Umgebung der Altstadt be-

Eine Darstellung der Stadwerwaltung
vorzugt wissen will , wird Streit kaum entstehen können. Eine
Politik der „mittelbaren " Sanierung ist beinahe eine Selbig
ständlichkeit. Viel schwieriger ist die Entscheidung über Art und 4" ^
der zu treftenden örtlichen Sanierungsmaßnahmen in der 2u*r
selbst , der Sanierung im engeren und landläufigen Sinn « . , .

Das „Dörfle"
ist seinerzeit vor den Toren der Stadt als Siedl®

des ärmeren Teils der Karlsruber Bevölkerung als etwas
wolltes eigentlich ganz planvoll entstanden . Heute liegt das
aber mitten in der Stadt , die Zahl der bier rvsammengebau
schlechten Wohnungen ist allzu groß geworden u
wirkt wcrtverminderno auf die Umgebung . Der A
nach Sanierung , nach Auflockerung der schlechten Wokmquarlie
durch

Abbruche und Durchbrüche und dereu Ersatz durch wüster'
gültige Wohn « und Geschäftshäuser an geräumigen Straßen

und Plätzen
ist nur allzu verständlich. Man darf dabei aber eines nicht übe
leben : Maßnahmen dieser Art in der Karlsruber Altstadt Ä
sich nur mittelbar bezahlt . Die rein kaufmännische Rechnung b"
rum Ergebnis einzig den Wert des Grund und Bodens . Nu®
kleinere Teil der bisherigen Bewobner der zu sanierenden 2
tiere würde die neuen ( teueren) Wohnungen beziehen wollen, £

*

Mehrzahl würde irgendwo anders in der Stadt wieder eine >»
lichst schlechte (billige ) Wohnung zu finden suchen. vDer erste Vorschlag für eine Altstadtsanierung , wie er im we»
ralbebauungsvlan enthalten ist, legt sich deshalb wohlüberlegt c '

jn
gewisse Beschränkung auf , er emvfieblt , mindestens zunächst , c
!ebr vorsichtiges , sozusagen nur tastendes Vorgehen. .

Reben verschiedener Straßenverbesserungen lin jr
Hauptsache Verbreiterungen ) und außer einem heute schon
retteten

Durchbruch zwischen Kapellenstraße und Gabelpuokt Zäh« » '
gerstraß«—Durlacher Straße wird «in weiterer Straßendurch '

bruch zwischen Durlacher Straße und Fasanenplätzchen
als Wichtigstes aber die

Freilegung des Baublocks an der Entenstrahe (früher Klein«
Spitalstraße ) und seine Umwandlung in eine Grünanlage

vorgeschlagen .
Die Verbesserungen an den Straßen sollen , wie auch sonst u “‘

,,
im Lause der Zeit dadurch entstehen, daß bei Anlaß von durW ^
senden Umbauten der an der Straße stehenden alten Häuser ^
neuen Häuser auf die Bauflucht zurückgesetzt werden , ohne
hierzu in jedem Falle eines unmittelbaren Eingriffes bedürfte.
gegen erfordern die Durchbrüche und namentlich die Eriinani ®
bei der Entenstraße die Erwerbung der betroffenen Hauser®'

stücke durch die Stadt . Diele Grundstücke haben beute noch
Steuerwert von zusammen 690 000 -4t bei einer Bodensläch« ®

,,
3400 Quadratmetern ; die auf ihnen stehenden Häuser sind »ui/Lu
lichen Feuerversi "
57 Wohnungen ,
maß von nur 1
bäude mit 30 Wohnungen neu errichtet werden.

Wie gesagt, der Generalbebauungsplan übt hier bewußt ^
gewisse Zurückhaltung . Vielleicht ist es aber doch vertretbar ,
etwas stärker »uzugreffen und das , was der Eeneralbebauu ®
plan will , noch durch

Abbruch der westliche» Häuserreihe der Brunuenstraß« 0®!
'

schen Markgrafenstraße und Durlacher Straße , ebenso der £>P
feite zwischen Markgrafenstraße und Fasauenstraße ^

zu vervollständigen . Einen Versuch in diesem Sinne nia>A
g--

zweiter Vorschlag, der in alleriüngster Zeit vom Stadterweiteru ®
büro aufgestellt worden ist . Di« hiernach an der Markgrafen !' ^!
neu zu erstellenden Baublöcke wären soweit »urückzustellen ,
Grünanlage der Entenstraße gegen Süden in der *

j, |
tung der Brunnenstiaße in sehr wirksamer Weise ,iif
werden kann. Die „Sanierung " erstreckt sich für diesen ^
insgesamt 9000 Quadratmeter Hausgrundstücke mit 1810
Steuerwert und 755 000 M Feuerverstcheruugsanschlag. Sie «®Ai <
ten bisher 183 Wohnungen . Künftig werden auf 5000
meter neuer Baugrundstückc rund 100 Wohnungen neu ctl«
können .

Man siebt , schon so verhältnismäßig bescheidene Eingriffe
( je nach dem Preis , der für die abzubrechenden Hauser JL # ci'
werden muß) u . U . stark ins Geld. Trotzdem braucht man «„s
tergehende Forderungen , nach denen zu einer wirksamen
wesentlich stärkere Eingriffe für notwendig erachtet werde» , « cn *
nicht zu bekämpfen, wenn man sich darüber einig ist , daß wc» '®
für den Anfang nichts überstürzt werden & rf.

Eingebende Studien des Stadterweiterungsbüros haben , j>>
dasß nach dem Alter der Häuser und der Minderwertigkeit
ihnen entbaltenen Wohnungen im ganzen 30 000 2 uadko
Hallsgrundstücke mit 750 Wohnungen an sich für Sanierung ^
nahmen beute reif wären . Diese Grundstücke haben W I{
Steuerwert von insgesamt 4 800 000 Jl und einen Feuer?»
rungvanichlag von 3 120 000 Jl . Sie beherbergen unfln °n ‘\ 1t n
Menschen; dabei entfallen auf den Kopf der Bevölkerung '
10 Quadratmeter nutzbaren Bodens . Anhand dieser
ist ein dritter Vorschlag ausgearbeitet worden , der alle diele ^
stücke ü» einem Jdealplan der Altstadtsanierung berückstmt »
so geballten ist , daß er aus dem Eeneralbebauungsvlan “ . j«

‘
dem oben angedeuteten verbesserten Eeneralbebauungsvio ^ ^ e"
zeitlich aufeinanderfolgenden Baustufen organisch bis »ur
düng eni-vickelt werden könnte. Di« aus dieser umfassend« »
rung sich ergebenden neuen Baugrundstllcke enthalten « rn«
fläche von rund 20 000 Quadratmeter , d . s. 10 000
weniger a5s die alten . Es können auf ihnen rund 300 ttvom w
neu erstellt werden ; 450 der bis jetzt in der Altstadt , unie »
ten Hgushaltzungen müßten in anderen Stadtteilen Unrerl »
halten . Auf Kopf der Bevölkerung der sanierten ^
rund 25 Quadratmeter nutzbaren Bodens , das sind ,

nur , §!»
Quadratmeter - weniger gegenüber dem Durschnitt der uvnge ^ ^

nachklingen. Man hörte nur eine Stimme des Lobes über das wirk¬
lich gute Programm in allen Teilen . Der Verein darf mit Stolz und
Genugtuung ein woblgelungenes Werk registrieren . Glückauf zu
weiteren Erfolgen !

Oie Mlchversorgung in $ a«l$*u (|e
<

Anfang dieser Woche wurden im Volksbaus berechtigte Klagen
über unsere Milchversorgung laut und Vergleiche mit der Versor¬
gung aus den Kreisen dieses wichtigen Lebensmittels in anderen
Großstädten ansestellt . Es soll dazu bemerkt werden , daß bier schon
seit geraumer Zeit Verhandlungen schweben , um zu einer befrie¬
digenden Lösung dieser Frage zu kommen . In einigen Tagen boffe
man, wie wir hören, die Verhandlungen zu einem Abschluß zu

bringen und taty * kann man auch über diese Frage in all^
fentlichkeit sprechen .

Aus der Gartenstadt . Die Verwaltung der Gartenstadt ^ £
« ‘

„ .
hat zur Ueberraschpng der Eartenstadtbewobner auf J * I“ ' ' rc>i
dorfplatz einen großen We ib n achtsb au m aufften °

^
Die prachtvolle, etwa 8 Meter bobe Tanne Ichernt aus *' j ,
üerausgewachsen zu st' in . Am Heiligen Abend nach E, :.
Dunkelheit spielte der Posaunenchor Rüvvurr vr “ "

liyen Lichtern erstrahlten Baum die üblichen
wozu sich die Gartens'badtbewobner in großer .
batten . Durch diese kleine Feier wurde eine serade »» clt,i
Stimmung geschaffen , der sich keiner der Anweseno«
konnte und das Weibnazchtskest wurde dadurck» >» d« ^ b»
in stimmungsvoller Weil»: eingelcitct . Der Baum
2, Januar stcbcn bleiben« und in der Silvesternachl
Lichterglanz erstrahlen .
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Lin Kleines SKanSälchen
das sich zu einem groben Skandal auswachien wird , wenn alles auf
Wahrheit beruht , was man sich in der Stadt erzählt , wird aus dem
siädtifchen Krankenhaufe berichtet . Wie man hört , fallen eine An¬
zahl der bestbefoldeten und höchstverdienenden Aerzte des städtifchen
Krankenhauses in ihren Steuererklärungen nicht die Vorsicht haben
walten lassen , die nach Gesetz und Recht beute von jedem Staats¬
bürger verlangt werden mutz. Man spricht davon , dab es sich um
Beträge bis zu 180 000 Mark handelte , die der oder jener Arzt der
Steuer anzumelden vergessen hat . Es sollen von der Steuerbehörde
«an » beträchtliche Strafen wegen Steuerhinterziehung verhängt
worden sein . Im Januar soll vor dem Schöffengericht eine Ver¬
handlung stattfinden , weil ein oder mehrere Aerzte gegen die
Eteuerstrafe Einspruch erhoben haben .

Wir registrieren für heute lediglich die umlaufenden Gerüchte .
Die Stadtverwaltung wird wohl Anlah nehmen , auch ihrer¬
seits zu den Mabnabmen der Steuerbehörde Stellung zu nehmen .
Die Herren Aerzte sind »war keine unmittelbaren städtischen Ange¬
stellten , sie nehmen vielmehr eine gewisse Sonderstellung ein , die
ihnen ermöglicht , wohl im Dienst « der Stadt und in einem städti¬
schen Betriebe tätig zu sein , dabei aber noch , »um Teil unter Be¬
nutzung der städtischen Einrichtungen des städtischen Krankenhauses ,
sich ein recht beträchtliches , wie man hört , sogar riesiges Neben¬
einkommen zu verschaffen . In der heutigen Zeit der Not , in dem
heutigen Zwang zur größten Sparsamkeit , wird solch eine Sonder¬
stellung kaum verstanden werden . Wenn man dann noch dem Staate
und damit auch der Gemeinde , in deren Dienst man steht , die pflicht¬
schuldigen Abgaben vorentbält , dann wäre solch ein Verhalten mit
dem Worte Skandal wirklich nicht zu scharf gekennzeichnet .

*

Deutscher Metallarbeiter - Verband Karlsruhe . Die erweiterte
Ortsverwaltungssitzung findet nicht am Sonntag , 28. Dezember ,
sondern erst am Sonntag , 4 . Januar , im „Friedrichshof " statt .

70. Geburtstag . Am 28. Dezember begeht Herr Ferdinand
Hamburger feinen 70 . Geburtstag . Ms Alleininhaber der seit
1853 hier bestehenden , von seinem Vater gegründeten Mehl -, Ge¬
treide - und Futtermittclbanidlung N . I . Hamburger ist Herr Fer¬
dinand Hamburger eine bekannte und geschätzte Persönlichkeit . Im
Alter von 20 Jahren trat «r im Jahre 1880 in das väterliche Ge¬
schäft ein , in welchem er dank seines unermüdlichen Fleißes und
seiner geschäftlichen Tüchtigkeit bald eine leitende Stellung sich
erringen konnte , bis er vor mehr als 80 Jahren Inhaber des
Unternehmens wurde . Vermöge seiner Tatkraft und seines um -
fasienden Blickes für die jeweiligen wirtschaftlichen Erfordernisse
konnte er das Unternehmen zur Blüte bringen , so daß es bald mit
eines der bedeutenderen Firmen in seiner Branche in Siiddeutsch -
land wurde . Herr Hamburger wurde schon frühzeitig Mitglied der
Mannheimer Getreidebörse , wo seine Persönlichkeit hoch geschätzt
wird . Die Karlsruher Börse , deren Mitgründer Herr Hamburger
ist, berief ihn infolge seiner außerordentlichen Fähigkeiten in
ihren Vorstand , in welchem Amt sein auf großer Erfahrung ge¬
stützter Rat besonders geschätzt wird . Dem heute noch mit staunens¬
werter Frische und Rüstigkeit in seinem Geschäft unermüdlich
tätigen Jubilar wünschen wir noch viele Jahre gleichen Schaffens
und Lebens .

Festnahme eine » Karlsruher Rechtsanwalts . Auf Grund eines
Haftbefehls wurde der hiesige Rechtsanwalt Dr . Wilhlem Priebe
festgenommen , da er der Untreue und Unterschlagung verdächtig
ist. Es soll sich um einige Tausend Mark handeln . Die Verfehlun¬
gen dürften ihren Grund in den schlechten wirtschaftlichen Ver -
bältnisien Dr . Priebes haben . Voruntersuchung ist eingeleitet .

Mitglieder -Brancheverzeichnis de» Karlsruher Verkehrsverrtn ».
iJlls nette und begrüßenswerte Werbomatznahme für die Karlsruher

wchchäftswelt bat der hiesig « Verkehrsverein soeben ein Mitalieder -
Branchenverzeichnis herausgebracht , das hübsch illustriert ist und
alle Geschäftszweige , soweit die Firmen Mitglieder des Verkebrs -
»ereins sind , übersichtlich geordnet und mit allen praktischen An¬
gaben versehen , enthält . Die Broschüre wird nicht nur in der
Auskunftsstell « des Verkebrsvereins , Kaiserstrabe 15S, Eingang
Ritterstraße , unentgeltlich abgegeben , sondern auch nach auswärts
vechnwt .

Glückwünsche für das Saargebiet . Der Oberbürgermeister hat
der Stadtverwaltung Saarbrücken anläßlich des Abzuges der letzten
Nemden Truppen (der Besatzumgstruvven ) aus dem Saargebiet
warme Glückwünsche für di« Stadt Saarbrücken und das ganze
Saavgehiet ausgesvwchen . Der Oberbürgermeister der Stadt Saar¬
brücken bat für diese Aufmerksamkeit in einem freundlichen Schrei¬
ben beglichst gedankt .

Vom neuen Karlsruher Adreßbuch . Es ist irrig , zu denken , ein
treues Adreßbuch brauch ich nicht , das alte genügt . Bei 'den
bEreichen Wobnungs - und Geschäftsveränderungen ist ein altes
Adreßbuch unzuverlässig . Es bringt dem Benutzer durch überholte
Angaben viel Aergcr , unnütze Mühe , Zeitverlust und Unkosten .
Dies wird durch ein neues Adreßbuch erspart , dessen Anschaffung
wacht sich also vielfach bezahlt . Besonders Geschäfte sollten darauf
Achten , für die Kundschaft keine alte , sondern stets die neue Aus¬
gabe zum Einsehen aufzulegen . Kunden sind in dieser Beziehung
t/infühlig und denken sich ihr Teil . Also jetzt zum Jahreswechsel
" whsehen : ist das neue Karlsruher Adreßbuch 1830/31 vorhanden ?
. Weitere Ermäßigung der Krankenkassenbeiträge . Die Allgemeine
" rtskrankenkasse Karlsruhe hat die Krankenversicherungsbeiträge

Wirkung vom 1. Januar 1931 ab allgemein von 6 auf 5,75 Pro¬
bat des Erundlobnes herabgesetzt . Außerdem tritt ab 1 . Januar
Ae weitere Kürzung der Verficherungsbeiträge ein für solche Ver¬
sicherte , die während der Erkrankung Anspruch auf Fortzahlung

Lohn oder Gehalt haben und deren Anspruch auf Kranken -
wü » Hausgeld bis zum Wegfall des Arbeitsentgeltes rubt . Die
Versicherungsbeiträge werden in diesem Falle von 5,75 auf 5 Pro -

des Erundlobnes ermäßigt .
. Weihnachtsgabe für Altveteranen . Wie schon seit Jahren , bat

Stadt . Fürsorge amt K auch in diesem Iah « die von
vwn betreuten Altveteranen aus den Kriegen 1866 und 1870 bzw.
wr «n Hinterbliebene mit einer besonderen Weibnachtsgabe

städtischen und Svendeimtteln bedacht . Neben einem nam -
Mten Geldbetrag wurden Kleidungs - und Wäschestücke, sowie
L °ensmittel der verschiedensten Art ausgeteilt . Im ganzen wur -
M «egen 65 Personen bedacht , von denen die jüngste 80 und die
wy « 90 Jahre alt ist . Den Spendern sei auch an dieser Stelle
- fuchsten Dank ausgesprochen .~~ . . ' ' ■■■' ' ' i . I.

Mn
3*11«

MS «. Mt *veremsanreigei*9aRgi*n}ctfm total unter Meter Rtibtff In ta Rcfcl Mm Vntocftmt . «Ur lyenden M»
R«fl«macUnprfU taetnet

«5*s * ub *
Metallarbeiter -Berban ». Die erweiterte Ortsverwal -

Tn„„ ? nung findet nicht am Sonntag , den 28. Dezember , sondern erst
^ Uag , den 4 . Jauar 1931 im „Friedrichshof " statt . 8087

Georg Schöpfltn . verantwortlich : Politik , Frei -
'» r « Volkswirtschaft , Aus oller Welt , Letzte Nachrichten : 0 .
^ tofebe rer?

’* ’!’ • Gewerkschaftliches , Feuilleton , AuS der Partei , Kleine
' ' r. 2*uS Mittelbaden , Durlach , GerichlSzettung : H. Win -
? "vrt nnd P - Grotz-KarlSruhe , Gemeindevolttik , Soziale Ruirdschau,* . . . ' ~ — - - . Brtes -

Gust .

. "vrt , ■ Grotz-KarlSruhe , Gemeindevolttik , Soziale Run
fo flen - r m , 1, Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern ,
S 1 Q Ö » r ea

* * *• Verantwortlich für den Anzeigenteil :
' « tue : Sämtlich , wohnhaft in Karlsruhe in Baden . Druck und« « rlagsdruckeret PolkSsreund G . m . d . H ., KarlS -

/DU’ Oiößiffei JletocMet :
Verkehrsunsälle

Durch fehlerhaftes Einbiegen von der Kaiserallee in die Blücher -
straße stieß ein Personenkrwftwagen mit einem RMabrer zu¬
sammen . Das Fahrrad wurde beschädigt . — Ecke Zähringer « und
Adlerstraße kollidierten zwei Personenkraftwagen . Beide Wagen
wurden beschädigt . Die Schuld trifft beide Führer , weil der eine
das Vorfahrtsrecht verletzte und der andere nicht die rechte
Straßenseite einhielt . — In der Nacht »um 26. Dezember stießen
Ecke Kriegs - und Schillerstraße zwei Personenkraftwagen zusam¬men , wobei an beiden Fahrzeugen ein Schaden von zusammen ca .500 Mark entstand . Schuld trägt der Fahrer des einen Kraft¬
wagens , weil er die Kurve schnitt und außerdem dem anderen
Fahrzeug das Vorfahrtsrecht nicht ließ . Personen kamen nicht zu
Schaden .

Unfälle
Ein verheirateter Tapeziermeister , der durch das Huven eines

Autos erschreckt wurde , stürzte beim Ueberschreiten der Kaiseralle «
»u Boden und zog sich einen Knöchelbruch zu . — Be ! einer Weih¬
nachtsfeier in Durkach -Aue glitt ein verh . Sch« iner in einem
Wirtschaftssaal aus und brach sich den linken Fußknöchel .

Diebstähle
Aus einem auf der Straße parkenden Auto wurden ein Mantel ,Autokarten , Zulassungsbsscheinigung und Steuerkarie gestohlen . —

Unbekannt « Täter stiegen in der Nacht zum Donnerstag in die
Wohnung des Verwalters einer Herberge ein und durchsuchten die
Etagewobnung einschließlich der Schränke und Schubladen . Ent¬
wendet wurden zwei Geldbeutel mit Inhalt im Wert von 30 Mark .Ferner fielen den Tätern kleinere Geldbeträge von zwei Haus¬
angestellten in die Hände . — Mehrere Täter versuchten in ein «
Metzgerei in der Karlsruher Alle « einzubrechen . Mit Hilfe eines
Stemmeisens erbrachen sie eine Türe und ein Fenster , die vom
Hof in den Metzgerladen führten . Da die Täter gestört wurden ,flüchteten sie unter Zurücklassung des Stemmeisens , eines Rucksacks
und eines Kartoffelsacksi . Die Säcke waren bereits mit Wurst -
waren und Likörflaschen gefüllt . — In einer Wirtschaft in Dar -
landen wurde einem Gast der Mantel im Wert von 60 Mark
entwendet . — Im Laufe des Mittwoch wurden zwei Fahrräder
gestohlen .

Brände
In einem Haus « in der Kaiserstraße entstand ein Kaminbrand .

Gebäudeschaden ist nicht entstanden . — In der Kaiserstrabe ent¬
stand an einem Auto ein Vergaserbrand , der von dem Fahrer selbst
gelöfcht werden konnte . — In der Christnacht um 23.50 llbr ent -
stand in der Breitestrabe in Beiertheim in einer Schuhmacherwerk -
stätte ein Brcmd . Durch tatkräftiges Eingreifen der Feuerwehr
und Polizei konnte ein gröbe « s Unglück verhütet werden . Die im
2. Stockwerk wohnenden Leute konnten knapp in Sicherheit ge¬
bracht werden . Der Gebäudeschaden ist beträchtlich .

Schlägerei
Am 1 . Feiertag entstand zwischen mebre « n Gästen einer Wirt¬

schaft in der Altstadt eine Schlägerei , so daß der Notruf eingreisen
und di « Haupttäter nach der Polizeiwache verbringen mußte .

Ruhestörung und grober Unfug
Ueber die beiden Weibnachtsfeiertage mußten mehrere Personen

wegen groben Unfugs und Ruhestörung angezeigt werden .

Schneederichl
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

vom 27 . Dezember , morgens 8 Uhr
Feldberg -Poststation : Leichter Schneefall , minus 1 Grad , Schnee¬höhe 80 Ztm . , Ski und Rodel sehr gut .
Sinter,arten : Bewölkt , plus 3 Grad , « Ztm ., 9—5 Ztm . Neu¬

schnee, Ski und Rodel gut .
Titrse « : Bewölkt , plus 3 Grad , 6 Ztm ., 3—5 Ztm . Neuschnee .Ski und Rodel gut , Eisbahn fcbr gut .
Neuftadt : Bewölkt , plus 3 Grad . 6 Ztm ., 3—5 Ztm . Neuschnee .Ski und Rodel gut .
Rnhrftein : Trockener Nebel , 0 Grad , 25 Ztm ., 5—10 Ztm . Neu¬

schnee, Ski gut , Rodel mäßig .
Mummelse « : Bewölkt , 0 Grad , 25 Ztm ., 11—15 Ztm . Neuschnee ,Ski und Rodel sehr gut .
Hornisgrinde : Bewölkt , minus 3 Grad , 10 Ztm . , 8—5 Ztm . Neu¬

schnee, Ski und Rodel sehr gut .
Sand : Bewölkt , minus 3 Grad , 10 Ztm ., 3—5 Ztm . Neuschnee ,Ski und Rodel mäßig .
Sundseck : Bewölkt , minus 1 Grad , 15 Ztm ., 3—5 Ztm . Neuschnee ,Ski und Rodel mäßig .

veranftaliungen
Weihnachtsfeier . Die Karnevalgesellfchft „Fidele Geister " veran¬

staltet am 1 . Januar in ihrem Lokal zum „Kronenfels " ibre Weib¬
nachtsfeier verbunden mit Kinderbescherung , Eabenverlosung und
gemütlicher Unterhaltung .

Eolosteumstheatrr . Das große Attraktionsprogramm , das über
die Weihnachtsfeiertage einen glänzenden Beifall erzielte , gebt
nach wie vor über die Colosseumsbühne . Künstler von Weltruf
bürgen für erstklassige Darbietungen und da das Programm so¬
wohl für Erwachsene wie ebenso für Kinder zusammengestellt ist,kommt jeder Besucker voll und ganz auf seine Rechnung . Am kom¬
menden Sonntag findet außer der allabendlich 8 Ubr stattfindenden
Vorstellung nachmittags Y>4 Uhr die beliebte Fremdenvorstellung
statt , worauf besonders die auswärtigen Besucher aufmerksam ge¬
macht werden .

Ltchttpiethäuse »
Dir Schauburg bringt den lOOprozentigen Aafa -Tobis -Tonfilm

„Leutnant warst du einst bei den Husaren " mit Mady Christians ,
Gustav Diesel , Georg Alerander , Ereil Theimer , Hermann Picha ,
Mar Ehrlich usw . In operettenbafter Form erzählt der Film die
Liebesabenteuer einer entthronten Königin . In einer alten Resi¬
denz , wie im Zentrum des Pariser Vergnügungsviertels spielen
sich die fesselnden und unterhaltenden Geschechnisse ab . In einer
bunten Szenenfülle kommen Ernst und Humor zu ihrem Recht .
Anläßlich der Berliner Premiere wurde der Film von der Presse
ausgezeichnet besprochen . Der Film enthält einige neue Schlager ,
wie „Wir wollen nur Kameraden fürs ganze Leben fein " und
„Eines schönen Tages kommt das Glück inkognito "

, wie überhaupt
der ganze Film auf Stimmung und Humor angelegt ist.

Pat und Patachon im Rest
Ein riesiger Lachsalon war der Saal des R e s i - K i n o s über

die Feiertage und wird es die nächsten Tage noch sein ; solange wie
die beiden Filmkomiker Pat und Patachon auf der weißen
Leinwand ihr Gastspiel absolvieren . „1000 Worte deutsch" betitelt
sich der Film . Ob es wirklich 1000 Worte deutsch sind , die die bei¬
den unverwMlichen Freunde radebrechen , sei dahingestellt . Wer
wollte die Worte nachzählen , und wer könnte sie nachzählen ,
selbst wenn er wollte . Denn 1000mal würde sich jeder , der zählen
wollte , verzählen , weil die Lachtränen ihn immer wieder unter¬
brechen würden . Die Handlung des Films ist so grotesk wie die
beiden Darsteller . Kunterbunt , nur auf Situationskomik eingestellt ,
in allen Situationen Herren der Situation , ob bei der Svrach -
lehrerin , ob im Konfektionsgeschäft , ob im Frisiersalon oder im
Fubballwettkamvf Deutschland — Dänemark , oder im Kreise ihrer
„Organisation "

, der internationalen Landstreicher Europas e. N .

So oft man schon dem Spiel der beiden Dänen gefolgt ist , es fes¬
selt immer wieder . Der trockene Humor der beiden zündet immer . —
Das Beiprogramm paßt sich dem Hauptfilm an . Es ist kurzweilig ,
unterhaltend , bringt auch eine weitere heitere Note , so daß der
Direktion Kaspar für die Film -Weibnachtsgabe vollste Anerken¬
nung gezollt werden kann .

Alraune im Tonfilm !
Zur Ausführung im Gloria -Palast . Wieder ein Griff in das alte , er¬

probte Filmrepertoire . Tonsilmischer Aufbau auf den Erfolg , den Bri¬
gitte Helm schon eiimial in dieser autzerordentllch dankbaren Roll « hatte .
Man hat die Geschichte selbst etwas umgemodelt . Wollte Alraun « noch
etwas mehr aus das Dämonisch « stellen und gab Geheimrat <«n Brinlen
noch einen stärkeren Schub ins Kriminelle . Charlie Roellinghoff und R .
Weisbach machten aus dem zusammenhängenden Roman ein « Art drama -
ttscher Filmreportage . Lieben sich die Ding « hart im Raum stoben , er¬
reichten dadurch ein schnellere- Fortschreiten der Erzählung uitd damit « ln «
Steigerung der Spannung . Brigitte Helm hat Szenen voll starker Wir¬
kung . Die Bauten sind prächttg . ES bleibt alS Gesamtelndruck ein wirk¬
sames Meisterwerk . Die Darsteller allererster Klaffe . Zu erwähnen nebst
Albert Baffermann ist noch der auSgezeichnel « S . A . Licho und der vor -
bltdliche Bernhard Goetzke. In kleineren Rollen fleht man noch AgneS
Straub , Käthe Haack und der komische Henry Bender . DaS Beiprogramm
bringt noch zwei reizend « Kurztonstlme : „Die singenden BabteS " ein
musikalisches Arrangement von Leo Leu; und einen Ton -Kulturfilm der
Usa »VerwandlungSkürrsiler in der Natur " sowie die neuest« Emelka -
Wochenschau.

I Siteine bad . Chronik
Tödlich verunglückt

DZ . Ottenau (Amt Rastatt ) , 25 . Der . Gestern früh wollte der
05jährige Stefan Wunsch von hier , Vater von acht Kinder « ,mit seinem Kuhfuhrwerk Dang auf den Acker fahren . Al » da » Ge¬
spann unruhig wurde , wollte er absteigen , blieb dabei aber an dem
Vorderrad hängen und der Bremsbalken drückte ihm eine Rippe ein
und durchbohrte die Lunge . An den Folgen der schwere» Berletzan -
gen starb er kurz darauf im Krankenhaus . Frau und acht Kin¬
der haben damit ihren Ernährer verloren .

Stillgelegt « Zigarrenfabrikbetriebe
DZ . Rheinsheim (Amt Bruchsal ) , 26 . De, . Die Zigarrenfabrik

Wellensiek u. Schalk hat ihren Betrieb geschlossen» und auch die
Zigarrenfabrik Seeber bat ihren Arbeitern oerünoigt . Die Zahl der
Erwerbslosen wird damit um rund 300 steigen .

Landeskirchenrat Dekan Hofheinr in Grötzingen ft Mittwoch früh
um Vi7 llbr verschied an den Folgen eines Schlasanfalles Landes¬
kirchenrat Dekan und Mitglied der Evans . Kirchenregierung Emil
H o f h e i n z in Grötzingen im Alter vm 58 Jahren .

Ueber Drriköaigstag wieder erweitert « Gültigkeit der Sonntags¬
rückfahrkarten . In einer Anzahl von Bezirken Süd - und West¬
deutschlands , Sachsens und Schlesiens , unter ihnen auch für den
Bezirk der Rrichsbabndirektion Karlsrube , gilt der 6.

' Januar
(Dreikönigstag ) für die Ausgabe der Sonntagsrückfahrkarten als
Feiertag . Mit Rücksicht darauf , daß dieser Tag 1931 auf einen
Dienstag fällt , wird dir Gültigkeitsdauer der Sonntagsrückfabr -
karten dergestalt erweitert , daß sie zur Hinfahrt vom Samstag ,3 . Januar , 12 Ubr , bis zum Dienstag . 6. Januar , und zur Rück¬
fahrt vom Samstag , 3. Januar , 12 Uhr , bis zum Mittwoch , 7. Ja¬
nuar . 8 Ubr vormittags , bzw . mit einem Zug , der die Zielstation
vor 9 Uhr verläßt , benützt werden können .

Nazi-Vemagogie
Knielingen , 27. De ». Die hiesige Ortsgruppe der Hitlerpartet

verbreitete am Weihnachtsabend ein Flugblatt , worin die Be¬
schlüsse der Gemeinderatssitzung vom 21 . Dezember der hiesigen
Einwohnerschaft unterbreitet und die von den Nazis gestellten An¬
träge bekanntgegeben wurden . Im ersten Antrag verlangten sie .daß die Tätigkeit der Gemeinderäte ohne Vergütung ausgenbt
werden solle . Sodann solle 'den hiesigen ausgesteuerten Arbeits¬
lohn die durch obige Maßnahme ersparten 2000 Mark nebst 1000
Mark aus monatlichen freiwilligen Gedattswbzügen der Gemeinde -
beamten als Weihnachtsgabe zugehen . Weiter soll die Tagesord¬
nung zu jeder Gemeinderatssitzung den Gemeinderäten drei Tage
vorher schriftlich zugestellt werden . Hierzu schreiben sie, daß der
Antrag auf Verzicht der Gemeinderatsvergütun « durch die Sozial¬
demokraten und Kommunisten abgelehnt wurde . Richtig ist , daß
der Bürgermeister den Antragstellern an Hand der Gemeindcord -
nnng darlegte , daß ein Verzicht einzelner Gemeinderäte auf ihre
Vergütung unstatthaft sei . Wenn aber die Eemeinderäte ihre Ver¬
gütung zu irgend einem wohltätigen Zwecke zur Verftigung pellen ,
stehe dem nichts im Wege . In diesem Sinne baden auch die So¬
zialdemokraten und Kommunisten beschlossen. Sie werden sich in
dieser Beziehung von den Herren der Hitlervartei keineswegs in
den Schatten stellen lasten . Die Gemeindebeamten haben beschlos¬
sen , einen größeren Betrag zu dieser Weihnachtsgabe in Raten
aufzubringen . Der Antrag der Hitlervartei , die Tagesordnung zu
jeder Sitzung drei Tage vorher schriftlich zu erhalten , entsvringt
jedenfalls dem Wunsche , bei gewisten Vorlagen sich anderswo Rat
zu holen . Wer weiß , daß es oft vorkommt , daß über Dinge beraten
werden muß , die ganz kurz vor der Sitzung erst eingeben , der weiß
auch , daß dieser Antrag nicht durchtzufübren ist. Im übrigen wol¬
len wir den Hitlern sagen , daß wir uns unser « Stellungnahme in
allen Fällen von keiner anderen Partei vorschreiben lasten , da wir
selbst wissen , was wir zu tun und zu lassen haben . Für uns war
der Antrag im Sinne der Hitlervartei nicht erforderlich , da ein
solcher auf Gewährung einer Weihnachtsgabe an die ausgesteuerten
Arbeitslosen schon in der letzten Sitzung des alten Gemeinderars
vorlag , aber vm diesem , im Hinblick auf die kommenden „starken
Männer " nicht mehr verabschiedet wurde . Es war also für unsere
Vertreter überflüstig , einen derartigen Antrag ru stellen , da ein
solcher von den Arbeitslosen bereits vorlag und insofern seine Er¬
ledigung fand , als den verheirateten ausgesteuerten Arbeitslosen
25 Mark , den ledigen 5 Mark zur Auszahlung in Form von Gut¬
scheinen aiigewiesen wurden .

Veranstaltungen
Samstag , den 27. Dezember 1980 .

Badisches Landeslhcater : Der Kaufmann von Benedlg . 20 Utzr .
Colosseum : Bunter AttraMons -Weihnachtr -Programm . 8 Ubr .
Restdenz -Lichlsplele : Pat und Patachon : 1000 Worte Deuts « (Tonfilm ) .
Palast -LIchtstziele: Er oder sch (Tonfilm ) .
Unioii -Thealer : Der Mönch von St . Barcholomä .
Gloria -Palast : Alraune .
Schauburg : Leutnant war ich einst bei den Husaren .
Badische Lichtspiele : Der verzauberte Wald . — SIlberlondor Über Feuer -

land . 20 .30 Uhr .
Sonniag , den 28. Dezember 1930 .

Badisches Landeslheater : Nachmittags 15.15 Uhr : Die Boheme . Abends
19.30 Uhr : Fidelio .

Colosseum : BunteS AttraktlonS - WeihnachlS -Programm . 3)4 und 8 Uhr .
Städtisches KouzerihauS : Meine Schwester und ich . 19.80 Uhr .
Restdepz -Lichispielc : Pa « und Patachon : 1000 Worte Deutsch (T - nsllml .
Palast -Lichtspiele : Er oder ich (Tonfilm ) .
Unton -Theater : Der Mönch von St . Bartholom » .
Gloria -Palast : Alraune .
Schauburg : Leutnant war tch einst bei den Husaren .
Badische Lichtspiele : Der verzauberte Wald . — Silderkondor über Feuer -

land . 16 Uhr .

^ Franz Haniel & 7189

G. m. b . H.
Kohlen . Koks , Brikett . Holz
sämtliche Künstliche Düngemittel und Tort

Kaiserstraße 231
Fernruf 4854—56
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Ab heute
leisen wir Ihnen den B*nr n0U aiHBOnom-
ianan mo ^oigan sppkii - b. Tonfilm
in SBddeutsoher Uraufführung

Richard
Oswald

nach Motiven des Ewerschen Romans .
Hauptdarsteller:

tRugitte ßeim
als Helene Alraune ten Brinken

MA&ffRoAöebmaKH
als Gehelmrat ten Brinken .

ferner : Bernhard Boetzhe , HaraldPauisen
und Hathn Haan

8081

Wir erlauben uns . nochmals besonders
daraut hinzuweisen, daß das heute an¬
gezeigteMeisterwerk nicht zu verwech¬
seln ist mit dem bereits vor Jahren
gezeigten Film gleichen Titels

Reichhaltiges
tönendes Beiprogramm !

■iiiiiiiimimii
Muts 8 Uhr

Attraktions -
Programm

§rein> . Bersteigerms
Montag , 29 . und Dienstag . 30 . Dezember

jeweils */j 10 und >/, 3 Uhr beginnend , der
steigere ich i. A . wegen Geschäftsaufgabe

Herrenstraße 81 , 2 . Stock
eine größere Partie

Herren -Stiefel und Halbschnhe
Damen -Spangenf chnhe
» urschrn - Stiefel und Halbschnhe

in schwarz , farbig und Lack. «»8«
« oethrstratze 18
Telephon 2725

Badische»
Landestdeater
Sambia i 27 . Dez.

• U 12
TH.»Gem . S. S .»Gr.

2 . Hälfte
und 1001 — 1100

mm benebln
Lusisplel b . Shakespeare

Regle: Dt . Waag
Mitwirkende : Bertram ,
Ravemacher, Schreiner ,

Baumbach. Dahlen,
Hemmecke, Graf , Herz,
HierlLkust,O.Kienscherf ,
kühne, Mehner,Müller .
dritter,Schulze,Grimm ,

i H Kienscherf , Luther

Ehnsil., BttMW «
(CnrMOan sclenct sodsrn Karisrune
Gottesdienste : Sonntag » 9‘/z Uhr vormittags
Mittwoch 8Uhr adv». Kri«gSstr .84 . BortragSfaal

A . Werthhammer
Malermeister
Luisenstr . 37
Telefon 7365

Ausführung sämt¬
licher Maler - und
Anstreicher - Arbeiten

Solide Arbeit , billigste Berechnung

*Sonutag , 28 . De» .
3m StSdt . Konzerthaur
Meine Schwester
Operette in zwei Akten
und einem Bor » und

Nachspiel nach Berr u.
Berneuil von Robert
Blum . GcsangStexte u .
Musik v. Ralph Benatzky

kroüer Preisabbau!

Monel
direkt an Private , nui
Qualität • Größte Aus¬
stellungshalle am Platze S
Gunst. Zahlung, kostenlose
Lieferung • Besichtigung
ohne jeden Kaufzwang er¬
wünscht.

Regie : b . d. Trem
Mitwirkeude : Jank ,
Genter , Scibcriich,

Seiling , Brand , Graf ,
Äloeble,Kühne,Mehner .

Müller , ®rttter ,
H . Kienscherf

Ansang 19.30 Uhr
Ende 22 .1b Uhr

I. Parkett S .bo A

1874

fiotlfried Storch i Sotto
Möbelfabrik
beim Finanzamt

Durlach

JunRer & Ruh -oeien
JBimer & M somn. Herde n. ennerdi

stets neueste
Ausführungen

Monat1. Raten von b.- M
an. Beamtenbank an-
gescbl . Gaswerksbe¬
dingungen . Fachgem .
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstätte .

KartFr .oiex.müfier
B Karlsruhe nmallenstr .7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

Kostenlos
gibt Auskunft und Vertretung in allen
Beisorgungs » und Ffnsorgeangelcgen
heile» seinen Mitgliedern der

Reichrverbuud DeutscherKlieqrbeschSdigser
und Hinterbliebener

Geichäftsstelle : Marie - Blezandra
Straße 8 , Ecke « arlstraße .
Sprechstunden : Dienstag u . Donnerstag
morgens 9— 12 Uhr,nachmittag» 3—« Uhr,
SaniStag morgens 9—12 Uhr. 7931

Gioße Auswahl

KamelhaardecRen
JacQuarddecRen
steppdecRen

äußerst preiswert
Kaiser-
str.1331

King. Kreuzstr., gegenüb . d-kleinenKirche
vennutsräume 1 Treppe hoch

'
Arthur Baer

Ich183S

Dirigent : Keilberth“ ‘ ' ‘ ~ tef

Anfang 20 Uhr
Ende 22.16 Uhr

'.«reife A (0.70- 6.00,* i
— 1830

Sonntag . 28 . Dez .
Nachmittags

«. Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige

Nie svhime
Bon Puccini

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank.
Fischbach . J .Grbtzinger.

Hospach , Kainbach,
Nentwig , Oerner ,
Ritschl. Schöpft,n.

Ar ras , Kilian , Schäfer
Ansang 16. 15 Uhr

End « 17.30 Uhr
I . Rang und I . Sperrsitz

4.60 A
- 1831

Abends
*A U

Th .-Aem 1L S .-Gr .
und 901—1000

Ndelio
Bon Beethoven
Dirigent : ikrip»

Mitwirrende : Blank.
Reich -Dörich, Salnbach
Kiefer, Löser, Ritscht ,
Schoepflin, Schuster,

Zilken
Anfang 19.30 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise D ( l .oo - aoo ^t

Mo . 29. 12. Das Lamm
de» Armen »ssr

Welche Hoffnungen erfüllt das 3maliee
Kommen 8082

Christi ?
Oeffentlichcr Vortrag : Sonntag :, 28. Ue
zember . 71/, Uhr abends . Im Vortrags
saal Kriegsstraße 84. Jedermann freundl
eiogeladen . Eintritt frei Ret . iP . G. Mai

Arbetter-Gesangverein Melweitz "
Darlanden e. B .

General -Versammlung
Sonntag , den 4 . Jannar 1031 , nachmittags'

/z2 Uhr, im Karlsruher Hos (BoikShans )
Tagesordnung ivird bei Beginn der Bersamm

lung bekanntgegeben 2318
er»Alle Sänger und Sängerinnen haben zu

scheinen . Die passiven Mitglieder find hierzu
,reun » >ichst ciugesaden. Die Berwaltung

FALLEST
TABAK - WAREN

Qroß-Vertrieb
Photo - Apparate und ^ "kei
Uebemahme sämtlicher Koto - Arbeiten

wie : 1317
Entwickeln von Platten, Filmen ,

Abzügen , Vergrößerungen
in feinster Ausführung

Karlsruhe Daxlanden
Ptalzstrsae sa Haitsateiiaapponmuhis

SaggenaueTNnzeigen

Tie nachgehende Jrrensürsoeg «
Las Bad . Bezirksamt Rastatt teilt mit :
..Tie nächste Sprechstunde der Heil» und

Lstegeanstait Jllenau für Nerven - und Gemüts
traute findet am Donnerstag , de« 8 . Januar
1031 , nachmittag - J/s8 bis 4 Uhr in den
Räumen der Mütterberatung im Städt . Kranken
hau» zu Rastatt statt .

" 1837
vorstehendes bringe hiermit zur öffentlichen

Kenntnis .
Gaggenau , den 23. Dezember 1830

Der Bürgermeister,

Karlsruher NoigemeinWst .
5 . Spendenliste .

Ungenannt 1000 RM ., Beamte b . Bad .
GewerbeaufstchtSanttS 49 RM . , Beamte des
PersonalbüroS d . R .B .-Dir . Karlsruhe 96,60
RM . , Beamte und Arbeiter d . R .B .-AuS-
bcss.WerkeS 305,96 RM . . Beamte d . VerkehrS-
kcntroll« II d . R .B . 19 RM . , Min .Dir . O.
Weitzel 50 RM .. F . G . 20.— , Ungenannt
20.—, Gurk« 3 .—. Fa . Heinr . Kaufmann 50 .— ,
Dr . M . 5.— , Fa . W . Nowka 5.—, Leonh.
Baumann 10 .— , Fa . Werner & Gärtner 10 .— ,
Hcnn . Weibe 3.—, Ungen . 2 .— , Dr . Eschle
10.— , Prof . Thomälen 10.— , Dr . MünzeS-
Helmer 20 .— , Prof . Dr . L . Arnsperger 30 .— ,
Jos . Soika 2 .—. Dr . von Bayer 10 .— , Präsi¬
dent Göller 10.— , Karl Schmalz 5.—, O . L .
G . Rat E . Mayer 10.— , Ed . Hof 5.— . L .G .»
Rat Dr . Ruofs 3.— . Joh . W . Pallast 3.— .
K . A. Huber 4.— , Tr . E . 10.— . Georg Sie »
bert 3 .— . Lehrerinnen d . FrauenarbettSschuIe
33.— , Bad . PferdeverstcherungS-Ansialt 100 .— ,
Frl . Steiner 5 — , Fa . Markstahler & Barih

Mon . )c 10 Körbe Brennholz . I . Kopi»
lowitz 4 Mon . se 5.—, H . Mols 2.—, Ge-
meindesekr. Bulach 8,—, Milchzentrale Karls¬
ruhe G .m .b .H . 3 Mon . ie 1000 L . Milch. Bad .
Molkereivcrband 50 Pfd . Butter , Prof . R.

H . H . 60 5.—, Beamte der R .B .-Direk-
tion 45 .50, Beamt « d . OberbaustoftlagerS 2 .—,
Brauerei Schrempp-Printz 1000 .—, Vorstand ,
Angefiellie u . Arbeiter d . Brauerei Schrempp-
Printz 402 .75 , EberSbcrger & Rees 200 —,

Dr . Johanna Maas 5 .—. Schloffermeister
Blum 10.—. Buchdruckerei Fröfcher 2 .—, Frz .
Schwengel 5.—, Prof . Dr . E . v. Gierke 10 .— ,
Angestellte der Fa . Gebr . Ufer 3 .50, Ungen.

O .Reg .Rat Schellenberg 25 .—, K . Grun -
eifen 3.— , E . Braun 5.— , Ehr . Beck 5.— ,
Karl Rühle 5.— . A . Schmidt 7 .—. R . Spttz
10.—, Dr . Th . Schulte 10.— , Fa . Junker
& Ruh 1000 .—, K . Fr . Schwägler 2 .— . R .A.
Fr . Schön 25 .— , DireNor Dürr 10.—, Deut»
scher Offizierbund 10.—, Konto 33711 10.—,
Dentist F . Baniseth 5 .—, Ungen . 10 .—, Bor »
stand K . Hartmann 20.— , Polizeioberst E .
Blankenborn 7.— , Dentist F . Wunderle 7.—,
Fa . Würtenberger & Haas 50.—, Dr . W .
Koellreutter 10.— , GReg .Rai Timme 5.— .
Dr . K . Engelhardt 20 .—, E . S . und W. E
5.—, Frau Gros 5.—, General Anheufer 5.—,
Firma , Angestellte und Arbeiter der Rhe
nania -Offag 29.50, PhotohauS W. GanSke
10.— , Fa . Baitsch & Zlrcher Waren l . W . v .
17.—, Beamte d . Siädt . Maschinenbauamts
25.—. Ungen . 30.—. G . Hurst 3 .—, Jof . Bau -
mann , Stabirechn . i . R . 4 Mon . >e 10 .
LandeSkommIflär Wolf 20.—. Dr . Frledr . Ott
10.—, Konto 21 5 .—, Landiat Dr . Daur 80 .
Fa . Machol & Löwengardt 10.—, Dr . Erich
Adler 10.— , Oberforstrat Dr . Eichhorn 10.—.
Dr . « . Katz 10 .—, Julius Bo« 6 .—, von
Eynatten 5.— , SB. EtmS Nachf . 1 .50, O .R .Rat
Jndlekofer 5.—, O . E . 5 .—, Prof . Dr . Eiöd
20.—, O . Veit« 10 .—, Gg . Walter Nachf .
з .—, Frau H . Tiggeler 3.50, PhotohauS Beii -
tinger 10 .—, Jean Grob 5.— , K . Sautner
2.—. A. Geifer 2 .—. A. Stiefvater 2.—. A .
Melzer 5 .—, » eilhack 2 .— , Personal b. O .P .»
Direktion 130 .—, H . W. 10.— , Karlsruher
Milchhändler-Genosicnfchaft m .b .H . 1000 L.
Milch, Beamt « d . Bahnhofs Karlsruhe West
23 .—, Beamt « d . Finanzbüro d . R .B .-Dir .
42.—, Beamte d . Bahnbetriebswerkst . Karlrr .»
Pbf . 14.—, des Bahnbetriebswerk KarlSr .
Rbhf . 3 .—, Beamte d . Bad . BerfAnst . f.
Gmde.» u . Körverfch.Beamte 84 .—, Fa . Sie »
menS-Reiniger -Veisa 10 .—, R . Klebe 5.— ,
Fa . Wilh . Wolf Ir. Waren f . W . v. 200 .— ,
Beamt « d . Brückenbüro d. R .B .D . 60.—,
Med .R . Dr . Eifenlohr 6 Mo «. fe 5.—, O.R .
Rat Albert 10.— , SporthauS Freundlieb
Waren t . W . v. 40 .—, Breidl 6.— , Ungen.

.—. Präs . Dr . Paul 100 —, Hptl . Litzbergcr
, Ehr . Hertle 3 .— , Otto KIumpp 12.—,

R .A. Figlestahler 5.— , R . Kunkel 3.—, FRat
Gärtner 3 .—, Hptl . A . Löffler 5.— , Hptl.
SIgm . Lahner 10 .— , Fa . E . Kratz 10 .—,
Bchhdlg. Kund« 10 .— , Dir . Dr . v . Sallwürk
10.—. Buff« 20 .—, Dr . O . BlooS 5 .—. H .
Löwenstein 5.—, KarlSr . Schiffahrts A.G.
50.—, Dr . E . Huber 3 — , Max Aller? 5 .— ,
Fa . Wilh . Bauer 10 .—, Gustav Nagel Nfl .
10.—, A . Weber 10.— , W . Geugelin 2.—,
Poftmst . Thoma 2 .— , A. Stürzenacker 25 .—,
Prof . Gäckle 10 .— . Hptl . Emmerich 4.— . I .
Reis 3 —, Dr . F . Weile 5 .—, Gebr . Kold
5>—, O .Baurat Bürgelin 5.— , L. I . Holzer
2.—, Fa . Schoemperlen & Gast 10 .— , KarlSr .
HauSfrauenbund 80 .— , Dr . HeidingSfeldlO — ,
A. Faller 2.—. Ant . Springer 10.—. Fr . Geil
5.—. Beamt « d . Stostbüro d . RBD . 10.— ,
Beamt « d . Oberbaubllro 45 .—, des Bauiechn.
и. SicherungSbüros 38 .—, d. Bahnhof Krhe.
Rbf . 51.— . d . Gülerbhf . Krhe. Hafen 48 —,
d . Mafch.Techn .BüroS 27.50, Ungen. 35 .—,
Beamt « u . Angest. d . Prästdialbüro d . RBD
36.50, Ang. d . SiemenS -Schuckcrtwerke 8 .50,
Beamt « d . KreiSfchulamtS 13 .—. Präs . Dr .
Steinbrenner 30 .— , C. Wiechert 20.— , W .
Brombach 10 .— , Ungen . 5 .—, Präs . Dr .
Schneider 50 .—, R .Aff . W . D . Schneider 10,
Familie Z . 6.— , Ungen . 115 .— , Ungen . 10 .— ,
Ungen . 1 .—, Städt . Milchzeniral« 50 Pfd .
Butter Sammlg . Ungen . 84 .— . Summe
rund 37 000 — RM . 1 . EinzeichnungSNste d .
Karlsruher Tagblatt 324 .— RM . 1 . Einzelch
nungSliste der Bad . Presse 363 .50 M. 1829

Lichtspiele
Telefon 5111

waidstraBe 30
W 4 .00 6.00 8 45

I S3 .C06 .00 7.ro 8.45

l0V>

«Ä .
1000

'Viode /Deut*c&
der erste Sprechfilm mit!

Pat 6 Pafachon
Jugendliche, Erwerbslose. Kleinrentner

Wochentags 4 Uhr halbe Preise

imp RiBsenertois
’■

derKönig der
Sensations¬

darstellerPäili HARRV PIEL
1 " . . „ ten Ton - und Sprech

in seinem ersten o _ H Ber oder ich
Eduard von Winterstein

Palast -
Licntspieie

8r:85

Cft

Herrenstr .
Telefon 2602 » » '

Sonntags:
3,5,7 und9Uhr

Wochentags :
4,6.15u8 30Uhr 1 Ton -Beiprogramm

Sinzig « Etchenuutzschichi untt Eichenstamm
holzverstetgeruugen de» Forstamts
»i arlsrube -Hardt r
1. am Montag , den 5. Januar 1081 ,
morgen » O Uhr , im Schützenhans
bei Karlsrnhe 471 Ster Eichennutz»
schlch .holz .
2. am Dienstag , den « . Jannariosi ,
morgen » 0 Uhr , im Goldenen Adler ,
Karlsruhe , Karl - Friedrichftrahe 12
rund 880 fm Eichenstammholz.

Unter den Eichen befinden sich gute jpeffarv
ähnliche Fournierstücke. 1836

Maßlisten und weitere Auskunft durch das
Forstamt .

Bei den Kreiswahlen für den « rei» KariS
ruhe am 23. Dezember wurden gewählt :

al» KrciSvorsitzender: OberlandeSgerichtirat
i R Karl Stritt tn Karlsruhe .

als Stellvertreter : Kaufmann Frledr . Töpper
In Karlsruhe ,

als Mitglieder de? KreiSratS :
Schweigert Otto, Fabrikant Pforzheim
Schübelin Frledr ., Revakteur a.D . Pforzheim
Ritzcrt Jean , Bürgermeister Durlach
Koch Wilhelm , GeschästSsührer Karlsruhe
Stavelbacher Franz Lader , OberrechnungS
rat Karlsruhe
Dr Meister Karl , Oberbürgermeister
Bruchsal
Plattner Friedrich , Kaufmann FriedrichSiai
Hall Friedrich , Reichsbahnoberinspeltor
Karlsruhe
Schmitt Karl , Bürgermeister und Land¬
wirt , Äaisenhausen.

Die Wahlakten liegen in der Zeit vom 2 bis
einschl . 8. Januar 1931 im Büro der » reisver -
wattung in Karlsruhe , Karlstraße 16, während
der Dienststunden zur Einsichtnahme auf . Inner
halb dieser Frist kann die Wahl von jedem
Wahlberechtigten schriftlich oder münblid >.

'
mög
angc

1835
lichst mit Bezeichnung der BeioeiSmittc!
fochten werden .

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1930.
Der Kretsvorfitzende :

Stritt .

Bedämpfung der Schank kuplage.
1. Die Hauseigentümer und deren Stellverttetek

sind auf Grund der bezirkspolizeilichen Bdk>
jchrift vom 23 . Mai 1927 verpflichtet:
die in den Kellern , Schuppen , Ställen unk
ähnlichen Räumlichkeiten überwinternd ^
Schnaken durch Bespritzen mit Jnsekttzw'
durch Zerdrücken mit feuchten Tücher ^
durch Abflammen oder in sonstiger w>t '"
samer Weise zu vernichten. Beim AbflamM «"
ist zur Vermeidung von FeuerSaefahr M"
der nötigen Sorgfalt zu verfahren .
feuergesährUche Gegenstände lagern , datt
nicht abgeflammt werden .

2. Die BernichtungSarbelten sind sofort durch'
zusühren . Mit der Nachschau wird am 20. 1"'
nuar >931 begonnen .

3 . Ergibt sich bei der Nachschau , datz die
Pflichtungen nicht oder nur ungenügend c>
füllt wurden , so hat die Ctadtverwaltuv ^
die erforderlichen Maßnahmen aus Koftc"
der Verpflichteten durchzusühren.

1 Den mit der Ueberwachung und dem Vollzug
der vorgeschrtedenen Maßnahmen betrau »̂
Personen ist , loser» sie sich genügend au«
weisen, daS Betreten der Grundstücke w .
Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tag jeder ^Izu gestatten

. Zuwiderhandlungen werden gemäß >8 ^
und 87a PSTGB mit Geld bis zu >60 iw*
ober mit Hast bi» zu 14 Tagen destrait.
Karlsruhe , den 24. Dezember 19 >0.

Der Oberbürgermeister.

SiiuestePimRadid
können auch Sie sich leisten bei
unseren Preisen u . Zahlungsbedin¬
gungen . Kompl. Anlage , betriebs¬
fertig aufgestellt, ab 00 .00 0 „oder Monatsraten von Mark

Beleuchtung Karrermnaiianstr : * **
geg . Postscheck

Psolzwmvkrkous
Karlsruhe ;8i6

nur nmersir. 38
Telefon 6076

erhalten Sie u . a . den
milden Frantweiler
1020er Weißwein für

A 0 .60 per Liter,
Rotweins 0 .68 p.Ltr
Lieferung frei Haus .

Schöne 2 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör
auf dem Lande zu Perm
10 Minuten vom Bahn
hos Brette ». Adresse zu
erfragen unter S1472
im BolkSsreundbüro .

Schwarzer Winter .
Überzieher 10 A , feiner
schw. Gehrock m . Weste
10 A, deid. mittl . Figur ,
br. Tuch -Damenmantei
Nr . 44 , Maßarb ., 10 A
Herrenstraße 20,1 Tr

r. T .

Farben Lacke
gebrauchsfertig

ffir Anstriche aller Art
vorteilh . L Farbenh . Hans «
Waldslr . 15,b Colosseum

Rastaste» Nnzeigen
lade

Einladung.
Die Mitglieder de» Bürgerausschusses

ich zu einer Sitzung aus
Montag , den 20 . Dezember , abends 7 Uhr
in den Rathaussaal ein. 1838

Tagesordnung :
Nachtrag zum Voranschlag bezw. Erhöhung
deS Steuergrundbetrag » auf Gewcrbeerträge

über 10000 Mark .
Rastatt , de» 24 . Dezember 1930.
. . . . . Der

Gut erhaltene Küchen -
Einrichtung billig ad-
zugeben Zu erfragen u
« 1473 im BoikSsreundb

Jmme * suU SußedZ

Hein ! Jetft etwa *

R
■ 2 U ^ lhaea
> WAP BMawar
I r BtUetatr «~

Beb*l A LechWter
Cebr . Zimmermaan

Lftgerbesach erbeten '
Kataloge kotteolosf
Teilzahlung,
Umtauoch, ^ T
Miete ^ g 1

* Rpi?ereW

SUkatde*
UlBlnSOIZO pikant . . ? , . ’/« 15
Heringsalat mit Mayonnaise >/< 25 ^
ochsenmauisaiat . ' ^ ag ,t

Sauere Heringe
nach Hausfrauenart , ans Original - MMg
dose . f Stück I ™ '?)

dito . 1 Llteedose . . 1 -1®

Bismarckheringe 3 stück 2g ^
Rollmöpse von 3 stack 25

Brat- und Beieeheringe
Feinmarinaden, ROucherfifclie
oelsardinen von 25 ^ a11

Sardellen , Lachs, Kapern
Kradben , mayannaise
Essig - und Salzgurken

5“
l» Rabatt
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